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Der neue Flottenplan.
Wie schon wiederholt herworgehoben , liegt auch bei einer

neuen Flottenvorlage , wie sie in nächster oder allernächster
Zeit an den Reichstag herantreten wird , die Entscheidung
beim Centrum . Da ist cs denn von Werth zu erfahren,
welche Stellung die Centrumspresse gegenüber den Flotten-
planen der Regierung nimmt . Das führende Organ dieser
Partei , die „ Germania " schreibt : „ Selbst wenn der neue
Flottenplan auf eine allseitige Zustimmung zu rechnen hätte,
würde die bis jetzt noch nicht ganz aufgeklärte Geschichte
seines Zustandekommens vom verfassungsrechtlichen Stand¬
punkte aus ernste Bedenken  Hervorrufen müssen . Aller¬
dings hat der Bundesrath immer noch das Recht , den in
einer gesetzgeberischen Vorlage ihm unterbreiteten neuen
Flottenplan abzulehnen oder zu verändern . Ist doch nicht
zu bestreiten , daß diese Ablehnung oder Abänderung nach
Bekanntgabe des neuen Flottenplanes den Konflikt zwischen
Bundesrath und anderen Stellen der „ Reichsregiernng " be¬
deuten würde . Jedenfalls muß es nicht nur beim Reichs¬
kanzler , sondern bei der großen Mehrheit des deutschen
Volkes ein peinliches Gefühl erwecken , daß in dieser Weise
durch die Veröffentlichung des Flvttenplanes ohne Vor¬
wissen und ohne vorherige Zustimmung des Bunles-
raths diesem nach der Verfassung des Deutschen Reiches
eigentlich regierenden Faktor eine Nichtachtung aus¬
gedrückt wird , welche mit der verfassungsmäßigen Stellung
des Bundesrathes in schreiendem Widerspruch steht . Das
deutsche Reich ist kein absoluter Staat , sondern auf dem
sörderativen Prinzip aufgebaut . Das wird gewiß von keiner
Seite in Abrede gestellt werden , aber man sollte auch jeden
Scheiy vermeiden , als ob es anders wäre , und der Schein
ist in diesem Falle jedenfalls nicht gewahrt worden . Wer
will es den Einzelstaaten verwehren , wenn sie nach so
manchen Vorkommnissen eifersüchtig auf die ihnen durch die
Reichsverfassung gewährleisteten Rechte achten?  V er wird
sich über die Reichsverdrossenheit in Süddeutschland wundern,
wenn dort einmal die politische Empfindung weiter Boden
gewinnt , daß die Vertretung der Einzelstaaten im Bundes¬
rath nicht die volle verfassungsmäßige oder wenigstens keine
„koulante " , ehrliche und entgegenkommende Berücksichtigung
erfahre ? Wer wird es den Volksvertretungen der Einzel-
staaren verargen können , wenn sie etwa in Interpellationen
über die wahre oder vermeintliche Zurücksetzung des Bundes-
rarhs ihrem gepreßten politischen Gefühle Luft machen , auch
wenn dabei die sachliche Frage des neuen Flottenplanes
außer Acht bleibt?

Man kann in der That sagen -schlechter  als es in
diesem Falle geschehen , hätte der neue Flottenplan
nicht in die Oesfentlichkeit eingeführt w erden
können,  auch nicht in patriotischen Kreisen , die gern dem
Kaiser geben wollen , was des Kaisers ist , für die aber auch
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Er saß mit den anderen Männern auf dem Vorhofe des Gefäng-
wsses. Ruhig saß er da , still und in sich versunken . So still, daß selbst

schwere Kette an seinen Händen nicht klirrte.
. "Na . Janko, " trat ein anderer Gefangener auf ihn zu, einer,
"ffsen weiße Lammfellmütze ihn als einen christlichen Albanesen zu
Kennen gab . „«Sollen wir Dir eine Schürze geben ? Bist Du zuin
bleibe geworden hier vor dem Billard * ) ?"

«Ich ?" und ein stolzer, verächtlicher Blick traf den Frager . „Rem,
aber ich denke, ob er wohl heut kommt ."

«Wer ?" Der Fürst ?"
"Jo . «der Fürst ."
"Warum «sollt er nicht kommen, gehr er doch fast jeden Tag

Wn Billard ."
»Ja — fast — «heute aber wüßte er kommen, sonst . . ."

^ Doch in diesem Augenblicke sprangen die Gefangenen alle auf.
Die «mit Ketten beschwerten und die ohne . Und sie drängten sich an
, Rand des Platzes hin und entblößten ihr Haupt , denn er kam;

ber Kniaz , der Fürst.
Grüßend legte der Fürst die Hand an die Mütze und setzte seinen
rum Billard hin fort , gefolgt vom Justizminister , dom Sckre-

des Gerichtshofes und zwei Adjutanten.
Da brach Janko sich durch die Gefangenen Bahn und schritt dem

ckursten entgegen. Mit über die Brust gekreuzten Armen blieb er dann
when.

»Jürst ." sagte er, „ich habe eine Bitte ."
? "Sprich, " erwiderte der Fürst.

in ? aS Billard ist das alte Palais des Fürsten von Montenegro,
dam jetzt tog Gericht feinen Sitz har . Der freie Gefängnißplatz

dicht vor dem Billard.

der sörderative Charakter des Deutschen Reiches ein „ reeller
de bionce " bedeutet . "

Dieselbe Auffassung spiegelt sich auch in solchen Blättern
wieder , die sachlich einer Vergrößerung der deutschen Reichs¬
marine nicht abgeneigt sind . Besonders interessant ist die
Haltung der agrarischen Preffe . Das Berliner Hauptorgan
der Agrarier fragt : „ Wo sott das hinaus ? " und beklagt sich
über den plötzlichen Umschwung , den es unheimlich findet.
Es macht die Jedem sich aufdrängenden finanziellen Bedenken
geltend , auch das alte Mißtrauen gegen die Leitung der aus¬
wärtigen und der wirthschaftlichen Politik . Es fragt , ob die
versprochene Erhöhung der  G e t r e i d e z ö l l e auch
wirklich kommen werde , und will sich jedenfalls jetzt noch
nicht binden.

Alstki»Kkit.
Von dem augenblicklich in Berlin weilenden südafrikanischen

Millionär Beit , mit dem die Regierung inbetreff der Cecil Rhodes-
'schen Pläne unterhandelt , bringt die „Deutsche Warte " folgendes
interessante Lebensbild.

'Millionen in ungezählten Mengen , durch Zinseszins vermehrt und
in geometrischer Progrossion steigend, das ist das Ergebniß einer
Entwicklung von drei Jahrzehnten in Südafrika , seit dem Tage , wo
ein Schwarzer arglos auf einer Farm in Griquakand einen schim¬
mernden Stein aushob und sich an seinem Glanze fr«eut«. Mehr
Schätze an Gold und Diamanten sind in den letzten drei Jahrzehn¬
ten aus einem Dutzend südafrikanischer Bergwerke geschöpft worden,
als ein einzelner Mansch seit Erschaffung der Wett je besessen Hai.
Der größte Theil dieser Schätze befindet sich in den Händen weniger
Leute , und von diesem ist Alfred Beit der reichste. Beit steht nicht
in demselben Maße im vollen Licht der Oesfentlichkeit , wie seine Kol¬
legen unter den südafrikanischen Millionären , aber er trägt einen
gleichen Andherl wie sie an der Ausschließung des Landes und war
früher Än Felde als seine Genossen . Der Diamantenhandel verdankt
Beit vor Allem seinen gegenwärtigen blühenden Zustand . Aus be¬
scheidenen Anfängen hat sich Beit , ein deutscher Kaufmannssohn,
helaufgear -'beitet : er ist durchaus ein selsmade man . Mit 20 Jahren
saß er, ohne wehr Mittel zur Verfügung zu haben als ein gewöhn¬
licher deutscher Kaufmannslehrling , auf einem Kowtarstuhl in einem
Hamburger Reedergeschäft . Obgleich er dereinst das Geschäft seines
Vaters erben sollte , wurde er ganz wie ein Durchschnittskom¬
mis in die Lehre geschickt um die technische Seiten des Kauf¬
mann Äberuss von Grund aus zu lernen . Dann wurde
vor 32 Jahren der erste Diamant in Südafrita entdeckt,
und von 'Deutschland sowohl wie von England strömten die
Drama nie nsucher in Schaaren nach Südafrika . Ein lebhafter Han¬
del entwickelte sich, und Hamburger Kaufleute echielten vielseitige
Aufträge für Lieferung von Maaren und Maschinen aller Art . Auch
di« Reeder , bei denen Beit in der Lehne stand , betheiligten sich an

diesem Aufschwünge des Südafrika -Handels . Südafrita galt da¬
mals noch als ein unsicheres Terrain , mit den Bestellungen auf Kredit
war «in bedeutendes Risiko verbunden , jeden Augenblick war der Krach
möglich. Die Firma beschloß daher , einen Vertreter hinauszusenden,
4* r an Ort und Stelle über dir Lage Erkundigungen einziehen und

„Mein Bater stirbt mir zu Hause . Laß mich zu ihm . Laß
mich seinen Segen erhalten . Laß mich ihm die Augen zudrücken.
Er stirbt schwerer, wenn ich nicht bei ihm bin . Ich bin sein ältester
Sohn ." -

„Kommst Du nach drei Tagen zurück?"
„Ich schwöre es beim Haupte meines Sohnes*
„Gut , Du kannst gehen, " und der Fürst wollte weiter.
„Fürst, " rief Janko chm nach.
„Was noch?"
„Ich habe noch eine Bitte ."
„Run ?"
„Lasse mich nicht wie ein Weib gehen. Gieb mir meine Waffen

auch wieder ."
„Du hast -mit den Waffen rm Hause der Beg Stangewitsch Un¬

bill gethan . «Wirst Du es noch thun ?"
Einen Augenblick kämpfte der Mann mii sich selbst.
„Nein ." sagte er dann.
„Gut , so gehe als ein Mann, " und einen der Wächter heran-

w«inkend, sagt « der Fürst : „Gebt ihm die Waffen . Er ist für drei
Tage ein Mann , so gut und so tapfer wir wir ."

*

Drei Tage später kam Janko wieder . Gramgebsugt . das Auge
wirr und verstört . 'Sv stand er dort am Billard . Noch immer ein
Freier . Noch immer ein Mann mit seinem Gewaffr.

In den Reihen der Gefangenen flüsterte man : „Was hat er,
was ist chm."

Da kam der Kniaz.
Wieder sprangen die Gefangenen auf . wieder entblößten sie ihr

Haupt , wieder trat Janko dem Fürsten entgegen.
„Kniaz ." sagte Janko , „da bin ich."
„Ich wußte , daß Du zurücktommst, " sagte der Fürst . „Gieb

Deine Waffen ab . geh zu den Ketten zurück. Wie lange hast Du zu
leiden ?"

„Drei Jahre noch."

berichten sollte . Bort war dainals 22 Jahve alt , aber besaß das Ver¬
trauen der Geschäftsinhaber doch in solchem Maße , daß er für diese
Aufgabe ausevsehen wurde und nach Kapstadt abfuhr.

Damals gab es in Südafrika noch keinen Zoll Eisenbahn , daS
einzige Rffemittel , um von der Küste in Innrere zu gelangen , war
der Ochsenwagen . So legte Beit die 300 bis 400 englische Meilen
zurück, die Kapstadt von Kimberley trennen , und hier fand er eine
bis zur Tollheit «aufgeregte , bunt zusammengwürfelt vor . Gold¬
sucher aus allen Welttheilen waren dort versammelt , angelockt durch
die Wumdergeschichten von Vermögen , die man mit einem Spaten¬
stich erwerben könnte . Von Ordnung und System , von Gesetzen und
Methode war dort keine Rede . Dem geschäftlichen Chaos stand er¬
gänzend der Mangel einer Staatsgewalt zur Seite , Behörde gab
es nicht. Wilder Wettbewerb hatte viele Minen an den den Rand
des Ruins gebracht , Diebstähle , gegen die es kein Schutzmittl gab,
hatten ungeheure Verluste zur Folge , unerlaubter Diamantkauf wur¬
de in großem Stil betrieben , und zügellose Anarchie war an der
Tagesordnung.

Hier griff der junge Deutsch« energisch und zugleich besonnen
ein . Seine Hamburger Lehrzeit hatte gute Früchte getragen . Er
war ein Mann von kühler Uvberlegung , von vernünftigen Geschäfts¬
grundsätzen . und er begriff sofort , daß der gesammte Reichthum der
Minen nicht ausreichcn würde , Kimberley vom Verderben zu erretten,
wenn nicht Ordnung an die Stelle der Chaos träte . Es galt , die
Minenindustrie auf vernünftige Handelsgrundlagen zu stellen. Beit
vergaß 'den Zweck, um dessen willen er nach Südafrika geschickt war,
und machte sich an die Arbeit , Ordnung in Kimberley zu schaffen.
Bald war er so innig mit der Diamantenindustrie verflochten, daß er
beschloß, noch einige Jahre in den Lande zu bleiben. Von dem
Augenblicke an war sein Glück geinacht, und sein Vermögen wuchs
in schnellerem Tempo , als er sich hatte träumen lassen.

Cecil Rhodes ist allerdings noch unzertrennlicher mit der süd¬
afrikanischen Geschichte verflochten , aber Beit genießt vor ihm den
Vorzug , daß er mehrere Jahre vor Cecil Rhodes im Lande war,
und Beit erkannte zuerst die Gefahr , die darin liegt, zu viele Diaman¬
ten zugleich auf «den Markt zu bringen . Wenn das Angebot zu groß
wurde , mußten die Diamanten so tief im Preise sinken, daß der
Bergbau auf diese Edelsteine keinen Gewinn mehr abwerfen würde.
Beit verfuhr nun wie ein geschickter Geschäftsmann : er sicherte sich
die Herrschaft über den Markt durch den Auslauf zerstreuter Erzgänge
und Minen . Als Rhodes auf dem Schauplatz erschien, war Beit
bereits eine Art Diainantenkönig , der in seinem Herrschaftsgebiete un¬
angefochten dastand.

Mit der Ankunft von Eecil Rhodes in Südafrika änderte sich
dies . Der Diamantenkrieg , eine romantische Episode in der Geschich¬
te Südafrikas , brach aus . Barney Barnoto und Beit waren die
ersten Minenbesitzer zu der Zeit , wo Rhodes zuerst in Südafrika lan¬
dete. Ihr Einfluß auf die Diamantenfeldern stieg auf das Doppelte
und Dreifache bis zu dem Zeitpunkte , wo die Rivalität zwischen den
Minen in Kimberley und Rhodes ' Minen in Griqualand ihren Gipfel
ereichte. Der Diamantenkrieg von Rhodes gegen Beit und Bar¬
noto wurde das Tagesgespräch in der Finanzwelt . Wenn einer der
Streittheile eine Mine kaufen wollte, pflegte der andere , ihn zu über¬
bieten , und so ging der Kampf Monate und Jahre lang weiter.
Rhodes hatte sich einmal fest vorgenommen , er wolle den Diamanten¬
markt der Welt beherrschen , und schießlich gewann er Vas Spiel.

„Ich erlasse Dir zwei."
„Nein , Fürst , Du gisbst mir ziwanzig dazu ."
„Weshalb ?" fragte Fürst Nikolaus ganz erstaunt.
»Ich habe gemordet ."
„Unglücklicher !" rief der Fürst , „einen vom Hause des Begs ."
„Nein Fürst — mein Weib , meine Frau ."
„Du . . Du ? Der seine Frau so geliebt? War sie Dir untreu ?"
„Einem Janko Plamevaz ist man nicht untreu ."
„Weshalb also dann ."
„Weil sie mich zu sehr geliebt , Herr . Weil sie mich mehr liebte,

als meine Ehre . Weil sie wollte ich sollte Zurückbleiben, bei ihr , mit
ihr fovtziehen über die Grenze , weil sie wollte, daß ich das Wort
breche, das ich Dir gegeben."

„Und Du ?"
«Ich befahl ihr zu schweigen. Sie aber weinte und schluchzte

und 'bat . Ich ging . Sie mit . Den ganzen Wg über. Ich drohte.
Oben am Felssturz der Rjetta klammerte sie sich an mich, warf sich
zu Baden und flehte : „Bleib bei mir oder ich sterbe." Und ich sah,
es war ihr Ernst . Und ich fühlte — Kniaz, ich schäme mich nicht
dessen — sie würde siegen, wenn ich stürbe, wenn sie noch bäte und
da . . . da riß ich sie von mir los und . .

„Und . ." fragte der Fürst.
„Sie rollte den Abhang hinab — sie liegt zerschmettert unten ira.

Dhale ."
„Armer Janko, " sagte der Fürst . „Und jetzt?"
„Nichts , Fürst . Sperre wich ein. Gieb mir die Ketten ."
„So soll es sein . Erst aber hast Du orei Tage . Suche Dein

Waib . «Laß es begraben . Dann , lvenn Du noch lebst, komm her inS
Gefängniß ."

„Ich danke Dir , Fürst, " sagte Janko und küßte auf die Knie«
fallend dom Fürsten die Hände . Dann stand er auf und ging.

Nach drei Tagen kam Janko nicht wieder.
„Wenn Du noch lebst," hatte der Fürst ihm gesagt.
Er lebte nicht chnchr. Er lag längs: schon im Grabe bei ihr,

an der Seite seines Weibes , das er gemordet.



Beit gehörte z-u jener berühmten Vierer -Gesellschaft , die aus
reichsten Afrika -Millionären bestand und die an einem Winterabend
Kuscrmmensaß, um den Diamantenkrieg zu beenden. Es war eine
denkwürdige Berathung , «die ununterbrochen fast 20 Stunden dauerte.
Sie fing beim Frühstück an , und um 4 Uhr am nächsten Morgen
machten die Vier — Rhodes , Beit Barnato und noch ein Anderer —
Aufbruch . Rhodes hatte gewonnen . Er hatte die südafrikanischen
Diamvntmmen in einen einzigen gewaltigen Betrieb verschmolzen
und dabei eine halbe Million Pfund Sterling gewonnen , womit er
sei« Wert in Rhodesia fortsetzen konnte . An jenem Abend wurde
das britische Weltreich um eine neue Kolonie vermehrt , und viele ge¬
waltige Vermögen wurden aufgehäuft.

Un-mitteLbar veranlaßt war die Verschmelzung durch bas allzu
reichliche Angebot von Diamanten . Um das Angebot der Diamanten
zu verringern und ihren Preissturz aufzuhalten , wollte Rhodes mit
aller Gewalt seine Minen 4nit denjenigen Veits verschmelzen. In 6
Jahren war der Diamantenpreis auf einen Karat um 9 gefallen,
und der Industrie drohte der Ruin infolge der Ueberproduktion . Vor
dieser Gefahr wurde die Diamantenindustrie geschützt durch die Ver¬
schmelzung der verschiedenen Interessen in einer einzigen Gesellschaft,
die unter dem Namen de Beers Consolidated Mins bekannt , deren le¬
benslänglicher Direktor Beit ist . Das Kapital der Gesellschaft be¬
trägt jetzt beinahe 30 Millionen Pfund Sterling und ihr Guudbesttz
über 100 Morgen . Rhodes sagte einst im Gespräch mit Beit , daß
die Aktien von 6 Pfund Sterling auf 70 steigen würden , und obgleich
die Vorhersage noch nicht ganz eingetroffen ist , so haben die Antheil-
scheine doch schon längst den Kurswerth von 60 Pfund Sterling , und
mehr als anderholb Millionen P -fund Sterling werden jährlich an
Dividenden gezahlt.

DaS Haus Wernher , Beit & Co . ficht an der Spitz « im Kimber-
key-Diamantenhandel , und Beit ist noch an manchen anderen Riesen-
«nternchmungen betheiligt . Eine seiner Firmen besitzt 2 Millionen
Morgen Land , und darunter das werthvollste Ackerbau- und Mine-
ralland , in Transvaal . Beit ist der reichste Grundbesitzer in der
südafrikanischen Republik . Er ist Direktor der Brieschen Sikdafrika-
Gesellschaft , der United Concesstons und Eigenthümer der Explora¬
tion -Grundstücke . Sein Vermögen ist auf 200 Millionen Pfund
Sterling (4000 Millionen Mark ) geschäht worden . Jüngst schilderte
ihn eine amerikanische Zeitung als den reichsten Mann der Welt « nid
den einzigen , welcher je 1000 Millionen Dollars erworben habe . Das
ist eine von bekannten amerikanischen Uebertreibungen , aber zweifel¬
los hat Beit das größte Vermögen angehäuft , das je ein Einzelner
aus Gold - und Diamantmrneu gezogen hat.

Es giebt einen Begriff von Betts Ansehen in der Finanz Welt,
wenn man auf die Thatsache hinweist , daß ein Brief mit der Adresse
„Alfred Beit , London ", oder ..Alfred Beit . Südafriiba ", ihn unver-
züyvich erreichen würde . Sem hübsches Londoner Haus in Park Lane
bildete lange den Gesprächsstoff der Baumeffter und rief ihre Bewun¬
derung hervor . Außerdem besitzt er Häuser in Kapstadt , Johannes¬
burg und «Kimberley . Bei ist unverheivathet . Er hat keine Zeit zur
Erholung und kennt nur ein einziges Vergnügen , die Musik . In dem
Kriege , der jetzt in Südafrika wüthet , steht für Bei sehr viel auf dem
Spiel . Wie viele Tonnen mit Diamanten er in Kimberley unterge-
'bvacht hat , ist nicht bekannt . Fällt die Stadt aber in die Hände der
Buren , so sind diese Diamanten auch verloren . Dann ist Beit um
viele Millionen ärmer , ober dds bat für seinenMann von seinem kolos¬
salen Reichthum rricht viel zu bedeuten.

Der Krieg.
Aus Ladhsmith liegen keinerlei Nachrichten vor . Der

Telegraph schweigt vollständig / nicht einmal Verlustlisten
sind bekannt geworden , denn die Censur arbeitet mit ver¬
doppelter Kraft.

Gestern wurde in London ein Cabinetsrath einberufen,
um über die Lage infolge der Katastrophe bei Ladhsmith zu
berathen . Einer Dubliner Meldung zufolge ist der Vicekönig
von Irland dazu nach London berufen . In Anbetracht der
in Irland herrschenden Gährung infolge der Gefangennahme
der irischen Füsiliere ist die Ankunft des Vicekönigs nicht
ohne Bedeutung.

Die Pariser Blätter beglückwünschen die Buren zu ihrem
großen Siege bei Ladhsmith . Der „ Figaro " sagt , wir können
über den Buren -Sieg nur befriedigt sein , nachdem wir die
hochprahlende Rede Chamberlains gelesen haben . Die Buren
siegten durch ihre Schlauheit und Ueberlegenheit , aber wir
glauben trotzdem , daß sie auf die Dauer nicht werden wider¬
stehen können . „ Matin " beglückwünscht den General White
wegen seines überaus ritterlichen Verhaltens , indem er die
gesammte Verantwortung aus sich nahm , im Gegensatz zu
französischen Generälen , welche bei Niederlagen andere Offi-

Kn»ü nnfc MknIWt.
Königliche Schauspiele.

Mittwoch , 1 . November , znm erstenmale : „Der goldene
Käfig ". Schauspiel in 4 Akten von Felix P hi l i p p i.
— Regie : Herr Köchy.

Felix Philippi ist ein ungeheuer kluger Herr . Nur
schadet allzuviel Klugheit manchmal ebensoviel wie ihr Gegen-
theil . Seit sich seine „ Wohlthäter der Menschheit " als Wohl-
thäter seiner Kasse erwiesen , ist Herr Philippi in seinem
Schaffen „ aktuell " geblieben . Das war sehr klug und weise,
denn die Aktualität ist im papierenen Zeitalter nicht nur bei
der Presse , sondern auch beim Theater ein Zugmittel . Frei¬
lich : ein Autor , der die Geschmacklosigkeit besitzt, Zola oder
den Irren von Mariaberg leibhaftig auf die Bretter zu
stellen , ein solcher Autor arbeitet mit seiner Aktualität nur
für Schmieren . Herr Philippi aber arbeitet für Hoftheater
und andere erstklassige Bühnen und darum nennt er seine
Figuren nicht etwa Dr . Mackenzie oder Otto Fürst Bismarck;
beileibe nicht , er stellt nur die erforderlichen Charaktere in
ein zeitgeschichtliches Milieu und läßt das Publikum das
Uebrige Mhen . Schwer wird ja dieses Rathen Niemand ge¬
macht und Puhlicus hat seine Freude an dem netten Spiel.
Der Autor des „ Erbe 's " aber reibt sich die Hände und blickt
naserümpsend und über die Achseln auf die dummen plumpen
Schmierfinke , die den Fall Zola oder den Harmlvsenprozeß
dramatisiren.

Etwas hat den Herrn Philippi sicherlich sehr gewurmt:
daß man ihn trotz all seiner Erfolge nie so recht litterarisch
ernst nehmen wollte . Darum wollte er diesmal zeigen , was
er kann . Er wollte aktuell bleiben und unS zu gleicher Zeit
litterarisch kommen . Aber an dieser Ausgabe scheiterte sein

Wiesbadener General Anzeiger.

ziere des Berraths beschuldigten . „ Echo de Paris " schreibt,
die Niederlage sei nur der Beginn großer Schlappen Eng¬
lands . Wenn solch ansgewählte Soldaten den Buren unter¬
legen , wie werde es dann erst den Reservetruppen ergehen.

„Echo de Paris " schreibt , Graf Murawiew  habe mit
seiner Reise nach Frankreich bezweckt, letzteres zu veranlassen,
mit Deutschland und Rußland sich zu verständigen , um die
Beilegung der südafrikanischen Schwierigkeiten zu erzwingen.
Delcassö habe dies aber abgelehnt.

Unter dem Vorsitz des Afrikareisenden Dr . Monteil hat
sich ein Ausschuß der Pariser Journalisten gebildet , um eine
europäische Vermittelung zur Beilegung des afrikanischen
Streites herbeizuführen.

Aus Berlin wird gemeldet , daß der Militär -Attachä
bei der deutschen Botschaft , Hauptmann Freiherr v . Lüttich,
sich in den nächsten Tagen gleichzeitig mit den Bevollmäch¬
tigten ' anderer Staaten nach dem südafrikanischen Kriegs¬
schauplätze begeben wird . — Die vom Verein zum „ Rothen
Kreuz " zur Unterstützung für Transvaal ausgerüstete
Sanitäts -Kolonne wird unter Führung des Stabsarztes Dr.
Mattbiolius  am 8 . November von Neapel abgehen.

*

Die neuesten Telegramme lauten:
* London , 2. Nov. Nach dem gestrigen Kabmets-

rath fand eine Sitzung desLandes - Bertheidigungs-
C o mi t e es  statt , an der u . A . Lord Salisbury , Balfour und
Lord Wolseleh theilnahmen.

* London , 2. November. Aus Aldershot wird dem
Standard telegraphirt : Eine vollständige weitere Divi¬
sion soll nach Afrika  gesandt werden . Das unter¬
wegs befindliche Armee -CorpS umfaßt drei Divisionen , die
je ungefähr 17,500 Mann stark sind . Eine Meldung aus
Portsmouth besagt , die ganze Reserveflotte soll mobil ge¬
macht werden . Die Kreuzer „ Sybil " , „Latona " , „ Najad " ,
und „ Gladiator " seien bereit , binnen kurzem auszulaufen.
Zwei andere Kreuzer sollen in der nächsten Woche in See
gehen . Die Zahl der bei Glencoe gefangenen Husaren wird
auf 88 angegeben . Um die Truppen möglichst früh in
Afrika zu landen , ist mehreren Transportschiffen der Befehl
zugegangen , nirgends anzulaufen , sondern direkt nach Kap¬
stadt zu fahren , wo sie Befehle vorfinden würden . Hier¬
durch wird mindestens ein Reisetag gespart . Drei Regi¬
menter sollen schon am 6 . November am Kap eintreffen.
Davon sollen 2  Bataillone sofort nach Natal gehen.

Politische Tagesübersicht.
* Wiesbaden , 2 . November.

Der Zar in Potsdam.
veber den bevorstehenden Besuch des Zarenpaares in

Potsdam verlautet in Berliner amtlichen Kreisen , daß die
Ankunft voraussichtlich Samstag erfolgen wird . Auf Wunsch
des Zaren unterbleibt jeder offizielle Empfang , wie überhaupt
der ganze Besuch einen lediglich privaten Charakter tragen
soll . Der Aufenthalt der russischen Gäste dürfte nur von
kürzester Dauer sein , vielleicht nicht viel länger als eine
Stunde . Dann erfolgt die Weiterreise nach Skiernewice.

Die Pflichtftunden der Lehrer.
Im Cultusministerinm finden gegenwärtig Verhandlun¬

gen statt betreffend die Herabsetzung der Zahl der obliga¬
torischen Unterrichtsstunden der Lehrer an den höheren Schulen
von wöchentlich 22  bis 24 auf 18 bis 20 Stunden . Im
Interesse der Schule wie des Elternhauses dürfte eine solche
Herabminderung der Pflichtstundenzahl der Lehrer nur zu
begrüßen sein.

Die Aussichten der nächsten Reichstagsvorlagen.
Beim Herannahen des Wiederbeginns der Reichstags¬

sitzungen beschäftigt man sich in Bundesrathkreisen begreif¬
licherweise lebhaft mit den Aussichten der einzelnen schon in
Berathung genommenen Vorlagen . Was die Gewerbe¬
ordnungsnovelle  anbetrifft , über die ein Commissions¬
bericht bereits vorliegt , so hört der „ B . L. A ." zuverlässig,
daß die von der Commission beschlossene Bestimmung wegen
Einführung eines obligatorischen Ladenschlusses von 9 Uhr
Abends bis 5 Uhr Morgens nicht die mindeste Aussicht auf
Annahme im Bundesrathe haben würde , wenn der Reichs-

Talent . Ein Anderer hat es gekonnt : Gustav Freytag . Der
ist in seinen „ Journalisten " aktuell gewesen und hat doch
Bleibendes damit für unsere Litteratur geschaffen . Aber
leider ist Felix Philippi kein Gustav Freytag und der
„Dichter des Journalismus " wird es niemals fertig bringen,
ein vollgiltiges Pendant der „ Journalisten " zu schreiben.
Und dock hat dem Epigonen sicherlich Freytag 's Meisterwerk
bei der Anlage seines „ Goldenen Käfigs " vorgeschwebt . Hier
wie dort ertönt das hohe Lied der Liebe , hier wie dort wird
der Politik das Wort ertheilt . Nur das; dorten der wahre,
echte Poet zu uns spricht und hier der nüchterne Verstandes¬
mensch ; nur daß es dorten singt und klingt und jubelt in
vollen Accorden und daß hier nur die Klugheit , die Super¬
klugheit des Herrn Philippi zu ihrem Rechte kommt , während
das Gemüth leer ausgehen muß.

Der „ Goldene Käfig " also ist ein Drama der Liebe
und der Politik . Drei Akte hindurch umgiebt uns die von
Vorurtheilen geschwängerte Luft eines herzoglichen Hoshalts
— in einem Akte athmen wir die freie Lust eines Demo¬
kratenheims . Herzog Oskars jüngerer Bruder , Prinz Arthur,
fühlt sich in der ausgezwungenen Unthätigkeit bei Hofe
unglücklich und verlassen wie in einem „ goldenen Käfig " .
Da erscheint Einer , der ihm den Käfig öffnen will : Graf
di Madrescu als Abgesandter irgend eines orientalischen
halbcivilisirten Volkes und bietet ihm die Krone dieses
Landes an . Prinz Arthur ergreift mit Sehnsucht die Ge¬
legenheit , seinem goldenen Gefängniß zu entrinnen , doch vor
der Ausführung seiner unbedachten That bewahrt ihn das
Zureden seines Bruders und seines Freundes , des demo¬
kratischen Andreas Gerberding . Und noch eines hält ihn
von dem Schritte zurück : seine Liebe zu einer Bürgerlichen,
zu Eva Gerberding , die er als Gesellschafterin seiner Mutter
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tag diesem Beschlüsse beiträte . Die Regierung will es viel-
mehr bewenden lassen bei der von ihr vorgeschlagenen Be¬
stimmung , daß die Zustimmung von mindestens zwei Dritteln
der betheiligten Geschäftsinhaber erforderlich sein soll , bevor
die höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Gemeinde¬
behörden für alle oder einzelne Geschäftszweige den Laden¬
schluß während bestimmter Stunden in der Zeit zwischen
8 Uhr Abends und 6 Uhr Morgens (oder zwischen 9 Uhr
Abends und 7 Uhr Morgens ) solle verfügen können . Ebenso
stößt der Commissionsbeschtuß wegen Erweiterung der
Sonntagsruhe für Barbiere und Friseure
auf lebhaftm Widerspruch . Jedoch hofft man auf eine Ver¬
ständigung mit dem Reichstag . Schwieriger jedenfalls dürste
die Verständigung zu erzielen sein bezüglich des Fleischschau-
gesetzcs , von dem die Conlmissionsbeschtüsse erster Lesung
ebenfalls erheblich abweichen . Was den Gesetzentwurf , betr.
den Schutz des gewerblichen Arbeitsverhält¬
nisses (die sogenannte Zuchthausvorlage ), anbetrifft , so
giebt man sich in den Regierungskreisen noch immer der
Hoffnung hin , daß der Reichstag nachträglich die Vorlage
zusammen mit den zu erwartenden Gesetzentwürfen doch noch
an eine Commission verweisen werde . Es wird übrigens
auch der Gedanke wieder erwogen , der schon bei Ausarbeitung
der Vorlage mit im Vordergrund stand , die Gewerbeordnung
unberührt zu lassen und A en de run g e n d e s Stra f-
gesetzbuchs  zum Schutze der persönlichen Freiheit unter
ausdrücklicher Bezugnahme auf Arbeiterausstände vorzuschlagen.

Die Canalvorlage kommt sicher.
Durch die Presse gehen Gerüchte , daß die Regierung die

Flottenvorlagc , wie sie dem Reichstag schon bald nach seinem
Zusammentritt zugehen wird , dazu benutzen wolle , während
des Sturmes , den ihre Berathungcn entfesseln werden , die
Canalsrage in der Versenkung der unerledigten Vorlagen ver¬
schwinden zu lassen . Das ist , wie die „ Deutsche Warte " von
unterrichteter Seite hört , ein großer Jrrthum . Die Regie¬
rung Wirt » die Canalvorlage in wesentlich erweiterter Gestalt
unter allen Umständen im Abgeordnetenhause wieder ein-
bringen , nachdem es ihr gelungen ist , durch Verhandlungen
mit den maßgebenden conservativen Mitgliedern des Abgeord¬
netenhauses sich darüber zu vergewissern , daß der größere
Theil dieser Partei nunmehr der Vorlage zustimmen wird.
Allerdings ist dieser Umschwung in den Anschauungen der
Conservativen nicht so ohne Weiteres erfolgt . Die Regierung
hat ihn vielmehr nur dadurch Hervorrufen können , daß sie sich bereit
erklärt , die von den Conservativen geforderten Compen-
sationen in breitem Maße zu erfüllen . Zum Anderen hat
die conservative Partei die Gewißheit gewonnen , daß die
Staatsregierung die Maßregelung derjenigen conservativen
Beamten , die gegen die Canalvorlage sttmmten , in Bälde,
soweit dies nicht schon geschehen , wieder gut machen wird,
indem sie die in den unfreiwilligen Ruhestand versetzten Be¬
amten wieder anstellt , saweit dieselben dies wünschen . Unter
solchen Umständen wird sich diesmal die Berathung der
Canalvorlage ziemlich glatt vollziehen . Man wird sich
seitens der bisherigen Gegner derselben Wohl etwas dagegen
wehren , um sie schließlich dann aus „ patriotischen " Gründen
anzunehmen.

Deutschland.
* Berlin , 1. November. Wie offiziell bestimmt ist,

wird Ende November oder Anfang Dezember die Commission
für Arbeiter - Statistik  zu einer neuen Sitzung unter
dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs Fleck zusammentreten.

* Berlin , 2. November. Nach einem den „Berliner
Neuesten Nachrichten " aus London zugegangenen Telegramm
verlautet in dortigen Hofkreisen , die Königin Viktoria
werde am 21 . November zu Ehren Kaiser Wilhelms
bei dessen Anwesenheit in Windsor ein Kapitel der Mtter
des Hosenband -Ordens abhalten . Das letzte Kapitel fand
im Jahre 1865 zu Ehren Kaiser Napoleons statt unter dem
Vorsitz der Königin . Auch wird Kaiser Wilhelm nicht in
Portsmouth , sondern am 20 . November in Sheerneß ein¬
treffen uud sich von dort direkt nach Windsor begeben . Das
Blatt schreibt dazu : Wir geben obige Meldung wieder , ohne
im Augenblick ihre Richtigkeit kontrolliren zu können.

* Dresden , 1. November. Die heutigen Berichte

kennen lernte . Und schließlich nach langem , langem Reden
wird Eva seine legitime Braut . Erst will narürlich der
Herzog nicht , dann will Vater Gerberding nicht / aber nach'
dem durch sehr reichlich bemessene Aussprache Jeder den
Werth des Andern erkannt hat , erachtet der Autor keine
Hindernisse mehr für erforderlich . Ueber die Unwahrschein'
lichkeit , daß ein Volksmann wie Gerberding seine Tochter
überhaupt in quasi dienender Stellung an den Hof läßt , macht
sich der Autor keine Skrupel / auch wird uns nicht die
mindeste Garantie dafür mit auf den Heimweg gegeben , dal)
die Ehe der beiden jungen Leute wirklich eine glückliche sein
werde . Der so überraschend bekehrte Vater hat kurz vorher
ungemein treffende Worte über die Ungleichheit der sozialen
-Stellung gesprochen , die stets wie ein Schatten zwischen dem
Paare stehen werde , daß wir ihm zu solchen Ansichten nur
gratuliren konnten . Nachdem aber die Herzogin -Mutter ihre
Ueberredungsgabe nachdrücklich ins Treffen geschickt, kapitulirt
Gerberding und alle seine Bedenken sind wie Nebel zerflossen.
Die Zuhörer geben sich nicht so leichten Kaufs zufrieden-
Sie fragen sich, ob sich dem Prinzen Arthur jetzt wirklich
der „ goldene Käfig " öffne , oder ob ihn nicht in Bälde die
Kerkerstangen noch enger , noch drückender umgeben müssen r

Gespielt wurde von den Hofleuten stylgemäß , korrekt
und ohne Aufregung . Frl . Santen  war eine vornehme
Herzogin -Mutter von wirklicher Herzensgute und warmblütiger
Gesinnung . Herr Rodius  repräsentirte nach ftderRichtlMS

hin den Herzog würdevoll und Prinz Arthur fand in Herr^
Zimmer mann  einen paffenden Vertreter . Die Eva de»
Frl . Willig  war eine verdienstvolle Leistung und ha " *
ihre besten Momente bei der Liebeserklärung am Schulst
des zweiten Aktes und bei der Unterredung nüt dem Herzog-
Andreas Gerberdinq wurde von Herrn Lefflcr ckarakte*
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J ^ ten verhältnißmäßig günstig . Es wird wohl noch einige
Seit vergehen , bis die Uebersiedelung des Patienten von
Kalkreuth nach dem hiesigen Taschenberg -Palais erfolgen
kann. In letzterem nimmt morgen seine Gemahlin Wohnung.

* Kiel , 2 . November . Die Ankunft des Prinzen

Heinrich in Kiel wird nach den neuesten Dispositionen am
Z, Avril nächsten Jahres erfolgen. _ __

' Aiis atlft Mit.
* Meisterfahrer und — Opernsänger . Man

schreibt aus Paris : Unter den Cand ' daten für die Gesangs¬
klasse des Conservatoriums , die die Aufnahme mit Erfolg
bestanden haben , befindet sich auch der berühmte Radfahrer
Bourrillon , der lange Zeit den Namen des „ französischen
Zimmermann " trug . Der einstige Sprinter , der eine herr¬
liche Tenorstimme besitzt , hat dem Asphalt der Nennbahnen
Adieu gesagt und sich um die Ausnahme in das Conserva-
lorium beworben . Auch hier schlug er seine Concurrenten,
da er unter 80 Candidaten als zweiter ausgenommen wurde.
Um die Records als Opernsänger braucht es Bourrillon
demnach nicht bange zu sein.

* Bom neuen Wein gctödtet . In Stuttgart
wollte die Gaslwirthin Buhler in den Keller hinabsteigen,
um neuen Wein heraufzuholen . Das Licht ging plötzlich
aus , und nachdem die Frau noch einen Hülferuf ausgestoßen
hatte , sank sie, von den Gährungsgasen betäubt , zu Boden.
Ein Schutzmann hörte das Hülserufen und stieg unverzüglich
m den Keller hinab, - er kam aber ebenfalls nicht mehr zum
Vorschein . Aehnlich erging es noch vier anderen Männern,
welche den Verunglückten zu Hülfe eilen wollten . Nachdem
nun die Luft im Keller gereinigt war , wurden nach einiger
Zeit die Verunglückten herausgeschafft . Den Aerzten gelang
es dann , die Wirthin und die vier zuletzt in den Keller
hinabgestiegenen Männer ins Leben zurückzurufen , während
bei dem Schutzmann , der ungefähr eine Stunde im Keller
gelegen hatte , alle Wiederbelebungs -Versuche erfolglos waren.

* Fernsprechverkehr Berlin - Paris . Für den
geplanten Fernsprechverkehr Berlin -Paris soll die Verbindung
durch zwei Leitungen über Frankfurt a . M . hergestellt
werden . Die eine vermittelt den direkten Verkehr zwischen
den beiden Hauptstädten ohne Zwischenstation , die andere
Leitung soll eine Station in Frankfurt  a . M . erhalten,
und es ist dabei ins Auge gefaßt , au diese Zwischenstation
die Städte Köln und Hamburg durch direkte Verbindung an¬
zuschließen . Ueber Verbindungen mit andern Städten ist
spätere Entscheidung Vorbehalten . Ohne Zweifel wird auch
Wiesbaden  über Frankfurt an der neuen Verkchrsein-
richtung Theil nehmen können . Der Tarif soll auf Grund¬
lage von zwei Zonen festgestellt und der einen ein Satz von
2 Fr ., der andern von 4 Fr . zu Grunde gelegt werden.
Darnach würde ein Gespräch Paris -Berlin 6 Fr ., ein Ge¬
spräch Havre -Berlin 8 Fr . kosten . Als Gesprächsdauer
werden drei Minuten vorgesehen ; auch dringende Gespräche
mit dreifacher Gebühr und einer Maximalgebühr von
1b Fr . sollen zugelassen werden . Außerdem sollen noch
Fernsprechverbindungen Mühlhausen i. E .-Paris über Belfort
und Strayburg -Paris über Nancy hergestellt werden.

* Kleine Chronik . Wie aus Berlin  gemeldet
wird , ist der bekannte Spieler Wolfs  gegen eine Caution
von 15,000 M . aus der Untersuchungshaft entlassen worden.
— Aus Petersburg  wird uns geschrieben : Der berühmte
russische Schachspieler Eduard S ch i. f f e r s , der Lehrer
Tschigorin 's , ist wahnsinnig geworden . Er wurde ins Jrren-

Wvus überführt.

Aus der Umgegend.
* Schierftein , 1 . Nov . Von allgemeinem Interesse

für unfern Ort ist laut „ Sch . Ztg ." die soeben von der
Eisenbahn -Direktion Frankfurt a . M . hier eingetroffene
Mittheilung , wonach in Folge der Bemühungen der Firma
Otto u . Co . dahier , sowie der Handelskammer zu Wiesbaden,
die zur Einlegung einer Geleiswaag e,  auf dem hiesigen
Bahnhof erforderlichen Mittel durch den nächtjährigen Etat
angefordert sind nach deren Bewilligung die Einbauung der
Waage alsbald erfolgen wird.

p r . Flörsheim , 31 . Oktober . Bei der gestern Abend
^ « gefundenen Versammlung  zwischen den Eigen-

Wiesbadener General -Anzeiger
thümcrn jener , zwischen Flörsheim und Hochheim gelegenen,
ca . 30 Morgen umfassenden Grundstücke , die bekanntlich zur
Anlage einer großen Fabrik bestimmt sind , wurde dem Käufer
bekannt gegeben , daß der Ankauf der Grundstücke noch
6 Wochen ausstehen muß , da von der Regierung noch keine
Genehmigung eingetroffen ist , daß eine Zweiglinie von der
Taunusbahn bis in die Fabrik bewilligt wird . Hingegen
'oll der Anlage eines Landungsplatzes von dem angrenzenden
Main nichts im Wege stehen.

* Mainz , 1 . November . Wie telegraphisch aus Bonn
gemeldet wird , wurde der Holzbildhauer Wilhelm Nonn aus
Mainz daselbst unter dem Verdacht verhaftet,  im
Oktober 1898 die Elise Günther in der Hasenhaide zu Ber¬

lin ermordet  zu haben . Nonn war nach dem Morde nach
dem Auslande ausgewandert . Er hat sich durch Erzählung
von Einzelheiten über den Mord verdächtig gemacht . (Der¬
artige Verdachtsgründe erweisen sich freilich häufig als nicht
stichhaltig . Es würde uns nicht wundern , morgen oder über¬
morgen die Nachricht zu erhalten , daß die Hoffnung auf
einen „ guten Fang " auch diesmal trügerisch war . D . Red .)

* Oberursel , 1. Nov. Am 11 Uhr 30 Minuten
ging heute Vormiyag der erste Personenzug  auf der
neuerbauten , normalspurigen Kleinbahnstrecke Oberursel-
Hohe Mark ab . Unternehmerin ist die Frankfurter Lokal¬
bahn -Aktiengesellschaft . Bei schönem Wetter nahm die erste
Fahrt einen in jeder Beziehung tadellosen Verlauf . Die
Fahrzeit beträgt 10 Minuten.

Urilmingtn im iloteftii.
Eine Reihe von Neuerungen im Postwesen ist als Er-

gcbniß der diesjährigen Postkonfcrenzcn zu erwarten , von
denen die wichtigsten die folgenden sind : Briefabholungs¬
fächer  oder letter -boxes sollen überall da eingerichtet
werden , wo ein Bedürfnis vorliegt , nicht nur in den
Städten , sondern auch auf dem flachen Lande . Nicht nur
frankirte Sendungen gewöhnlicher Art sollen in die Fächer
gelegt werden , sondern auch unsrankirte Sendungen , Packet-
adresscn , Ablieferungsscheine zu Einschreib - und Werhsendungen
sowie Postanweisungen . Eilbriefe  an Empfänger im
Orts - und Landbestellbezirk des Aufgabepostortes sollen all¬
gemein zngelassen werden . Die Hälfte der in Deutschland
bestehenden Privatposten befaßt sich schon jetzt damit . An
Gebühren sollen am Ort 25 Pf ., nach dem Lande die
wirklichen Auslagen erhoben werden . B ah .n p o stb rief  e
sollen unmittelbar nach Ankunft der Züge auf dem Bahn¬
steig durch das bei der Uebergabe thätige Personal der Ober¬
postanstalt ausgegeben werden können . Die Zeitungs¬
bezugsgelder  sollen von den Beziehern am Ort
vor Beginn der Bezugsfristen durch die Briefträger
cingezogen werden . Die Zeitungen sollen so lange
geliefert werden , bis eine Abbestellung vorliegt . —
Der Aufgabeort der Telegramme  soll auf dem ge¬
falteten Telegramm von außen zu erkennen sein . Der
Nachtdienst im Fernsprech wesen  soll nach und nach
auf andere große Städte außer Berlin ausgedehnt werden.
In Erfurt besteht übrigens der Nachtdienst bereits seit fünf
Jahren , ohne großen Zuspruch zu finden . Wenn der Nacht¬
dienst in mehreren Städten eingeführt ist , soll er auch auf
die Fernleitungen ausgedehnt werden . Die Bestimmungen
der Postordnung über Postkarten sollen eine freiere Fassung
erhalten , so daß auch Ansichtskarten  mit Prägung,
mit aufgeklebten Photographien , mit aufgeklebten Medaillons rc.
zur Beförderung zugelassen werden können . Mehr den
inneren Dienst  betreffen folgende Neuerungen : Die
Beklebung der Packete mit Bezirksleitzetteln , das heißt dem
Namen der Oberpostdirektion , in deren Bezirk der Bestim¬
mungsort liegt , soll beschränkt werden . Die Packete sollen
bei der Uebergabe auf der Bahn nicht mehr gezählt werden,
wie dies im Bereich des Berliner Bahnpvstamtes 19 schon seit
Jahresfrist geschieht . Die jugendlichen Telegrammbesteller
sollen Schutzkragen oder Ponchons zunächst versuchsweise im
Winter erhalten . Mit der Wahrnehmung des unmittelbaren
Aufsichtsdienstes im Fernsprechbetrieb durch weibliche Beamte
wurden so gute Erfahrungen gemacht , so daß damit weiter
vorgegangen werden soll . Die Ausbildung der Beamten im
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Bau von Telegraphenleitungen soll umfassender werden.
Alleinstehende Postverwalter sollen sich an Sonntagen und
allgemeinen Feiertagen auch im Telegraphendienst durch
Unterbeamte vertreten lassen können rc. — Bei tele¬
graphischen  P o st a n we  i s u n g e n bedarf es an
männliche  Personen , wie das Reichspostamt bestimmt hat,
n dem Telegramm nicht der Hinzufügung des Wortes

„Herrn " oder „ Monsieur " zur genauen Bezeichnung des
Empfängers . Dagegen muß bei telegraphischen Post¬
anweisungen an Personen weiblichen  Geschlechtes dem
Namen der Empfängerin , auch wenn der Vorname angegeben
ist , stets die nähere Bezeichnung „ Frau " , „ Fräulein " ,
„Madame " , „ Mlle ." , „ Mrs ." (oder „ Mistreß " ), „ Miß"
vorangehen , wenn nicht aus der sonstigen Bezeichnung
Gräfin , Wittwe , Sängerin u . s. w .) unzweifelhaft

zu ersehen  ist , für wen die Geldsendung bestimmt
sein soll.

Locales.
* Wiesbaden , 3 . November.

Ein Besuch bei Clle » Gulbranson.
Wer sie ist ? — Das Wiesbadener Publikum bedarf hier¬

über keiner Belehrung . Ellen Gulbranson , Schwedens größte
Sängerin , hat ja hiesigen Concerten durch ihre freundliche Mitwir¬
kung bereits wiederholt einen glänzenden Verlauf gesichert . Ihr Ruf
ist von Bayreuth 'her begründet ; und sie steht uns vollends seit ihrer
Mitwirkung im jüngsten Cyclus - Concert so nahe , daß ihr Name hier
wohl allgemein geläufig ist.

Künstlern von Geist und Bedeutung rühmt man nach , daß sich
dem Genius ihres Talentes stets persönlich : Charmanterie und ge¬
winnende . natürliche Herzlichkeit in besonders hohem Maaße zugeselle.
Vor wenigen Tagen erst konnten wir Aehnliches von Mascagni ver¬
sichern . Nun lernten wir auch an Frau Gulbranson gleiche Borzüge
schätzen . .. . „ Ob sie mich empfangen wolle ?" lautete mein bescheidene
Anfrage . Und früher , als anzunehmen , antwortete das Telephon:
„Jawohl ; die gnädige Frau erbitte den Besuch für 11 Uhr Vor¬
mittag ."

Schon die freundliche , unbefangene Begrüßung wirkt wie er-
muthigcnd . Und mit gewinnendem Lächeln heißt sie mich Platz neh¬
men . Meine diskrete  Andeutung , daß ich I n d i s k « t i o n en
im Schilde führe , wird halb drohend , halb scherzend , mit schalkhafter
Schlagfertig erwidert : „ Mer . bitte,  nur nicht zu viel . . . !"
Ich muß mir also Reserve auferlegen , so gerne ich auch Alles ver-
rathen würde . . . .

Natürlich lenkt sich das Gespräch zuerst auf die Kunst . Die
Künstlerin erzählt , daß sie dem Gastspiel Lilly Lehmann ' s mit großem
Interesse entgegensah . „ Die Stimme des Gastes war herrlich ; auch
das Orchester des hiesigen Hoftheaters ist ja ganz vortrefflich . Und
d a s H a u s an und für sich ist so schön . . . .

Ich verzeichne mit gehobenem Lolalpatriotismus dies« Anerken¬
nung . Aber sie genügt mir noch nichi . Und deshalb forsche ich wei¬
ter : „Sind Sie von den Leistungen  in gleicher Weise begeistert
wie von dem prunkvollen Rahmen , in dem sie geboten werdend

Einen Augenblick scheint es . als ob Frau Gulbranson schon
wieder ebenso schlagfertig als treuherzig mir ihre Meinung verrathen
wollte . . . Aber im letzten Augenblick hält sie inne ! Sie zögert mit
der Antwort , dann spielt ein halb verlegenes , halb begütigendes
Lächeln um ihre Lippen . . . .

Ich verstehe dieses deutllchc Schweigen.
Und wir beide wenden uns unwillkürlich mit einem Eifer , al-

gelte es . irgend eine gefährliche Klippe zu umgehen , einer anderen
Frage zu.

„Ich bin gerne in Wiesbaden " , öetheuert mein Gegenüber . „Es
ist eine reizende Stadt !"

„Nun , bevorzugen gnädige Frau unser schönes Deutschland etwa
gar vor Ihrer nordischen Heimath ?"

Da scheint es in den freundlichen , Hellen Augen wie aufzuleuch¬
ten . „Nein !" erwidert sie mit Nachdruck . „Aber ich weile bereits
zum dritten mal hier und ich komme immer gerne wieder !"

Mit dankbarer Befriedigung gedachte die Sängerin des Besuches
Sr . Kgl . Hoheit , des Landgrafen von Hessen . Der hohe Herr besitze
ein selten fein ausgeprägtes Kunstverständniß . Er habe sich den Vor¬
trag zweier schwedischer  Lieder erbeten , für die er besonderes
Interesse hege.

Ueber ihr Reiseziel befragt , äußert die Künstlerin : „Freitag muß
ich leider wieder abreisen . Zunächst begebe ich mich nach Amsterdam,
wo ich bei den Wagner - Festspielen Mitwirken werde . Sie finden un¬
ter der Direktion Viotta ' s statt und versprechen schön zu werden.
Zum Theil konnte die Bayreukher Besetzung gewonnen weiden . Frau
Sucher sowie van Reuth und Burgjtaller wirken ebenfalls mit . —

risrisch in Spiel und Maske verkörpert . Auch der „ schöne
Llovake " Madrescn fand in Hern , Schwab einen geeigneten
Repräsentanten . Nur sollten sich sämmtliche Herrschaften
bemühen , bei der ftir das Conversationsstnck wenig vortheil-
haften Akustik des Hauses deutlicher zu reden . Bei der
Premiere ging vielen Zuhörern ein guter Theil des Dialogs
verloren.

Die Ausnahme der Novität war eine ziemlich kühle.
Der erste Akt ging spurlos vorüber , nach sämmtlichen an¬
deren Akten galt der Beifall fast lediglich dem Spiel der
Darsteller . Und doch ist der Inhalt der Komödie gerade in
den letzten Tagen wieder durch die Heirathsprojekte am öster¬
reichischen Kaiserhofe zu einer neuen , gewiß unbeabsichtigten
Aktualität gelangt ! Scb

Residenztheater
Mittwoch , 1 . November Benefiz Unger.

Im Residenztheater gab 's gestern eine Art von kleiner
häuslicher Festfeier , einen Ehreuabend für die >̂ ee le des
Hauses, denRegisseur,  jener arbeitösrohen Kraft, die un¬
ermüdlich selbstlos hinter der Scene schafft , um Anderen
d' e Wege zu ebnen . Der verdiente Regisseur , Herr Alduin
^nger,  feierte sein Benefiz , und der zahlreiche Besuch
sowie die Kränze , Körbe , Geschenke , und nicht zumindest
der demonstrative Beifall , waren deutliche Beweise , wie sehr
Wan seine Wirksamkeit zu schätzen weiß.

Wir sagten , der Beifall war demonstrativ - sogar in
^eisacher Hinsicht . Denn er galt nicht nur Herrn Unger,
ändern nicht minder der zur Aufführung gebrachten
Rovität , einem satyrischen Lustspiel , dessen bezeichnender
^itel Ein verbotenes Schauspiel"  deutlich genug

die Tendenz errathen läßt . Der Autor , Herr Jakob
Lippman)  kämpft gegen die Theatercensur , die nur zu
häufig die Grenzen ihrer verantwortlichen Wirksamkeit über¬
schreitend , wähl - und kritiklos alles das unmöglich macht,
was „ höheren Ortes " etwa Anstoß erregen könnte . Und
damit sein „ Verbotenes Schauspiel " nicht in der That ver¬
boten werde , war Herr Lippmann so vorsichtig, . der löblichen
Tendenz jede Spitze zu nehmen , und das Lustspiel so harm¬
los zu gestalten , als es der Ort : . Kleine Residenzstadt"
und die Zeit : „ Erste Hälfte dieses Jahrhunderts " überhaupt
nur zuließ . Ein wahres Glück , daß ihm doch wenigstens der
Humor  nicht versagt und daß sein Lustspiel trotz üller
Harmlosigkeit infolge seiner wirksamen Komik immer noch
thurmhoch erhaben ist über die geist - und geschmacklose
dramatische Ramsch -Waare unserer bekannten modernen Lust¬
spiel -Fabrikanten.

Die „ Handlung " geht , wenn man so sagen darf in
eine Nußschale , so klein und armselig ist sie. Aber sie st
trotzdem mit viel Gcwandheit und Geschick auf drei Akte ge-
theilt . — Erbprinz Georg , der Thronfolger in einem kleinen
Duodez -Staatchen , glaubt sich, da ihn die „ RegicrungS-
Geschäfte " nicht übermäßig anstrengen , als dramatischer
Schriftsteller versuchen zu sollen . Unter strengster Anonv-
mität verfaßt er das Schauspiel „ Höhen und Tiefen " und
weiß die Annahme zu erwirken . Nur seine Cousine , Prin¬
zessin Beatrice , hat Kenntniß , aber sie erkennt auch mit
Scharfblick die Minderwerrhigkeit des Machwerkes und ahnt
einen beispiellosen Durchfall . Da ihr prinzlicher Cousin
zu eitel ist , um sein Werk selbst zurückzuziehen , spinnt sie
eine lustige Jntrigue . Minister und Censnrchef werden alar-
mirt und irregeführt und verbieten selbstredend auf die vcr-
muthlich „ höhere Weisung " im letzten Augenblick die Auf¬

führung des harmlosen Unsinns , dessen gänzlich unbekannter
Verfasser sich als Leonhardt Dicht bezeichnet . Als die Jn-
trizue sich zu lösen beginnt und das Prinzlein am eigenen
Leibe verspürt , welch ' ersprießliche Einrichtung die „ Censur"
ist , bekommt er eine Anwandlung von Freiheitsgeflihlen und
erklärt die Censur für abgcschafft ! — Dieser , nach jedem
Aktschluß freundlich aufgcnvninienen Erstaufführung folgte ein
übermüthiger Einakter von E . C . L ä u t c r , „ O t h c l l o 's
Erfolg " , eine Burleske von ungemein drastischer Wirkung,
die stürmische Heiterkeit weckte.

Die Darstellung fand in Lippmanu 's „Verbotenem
Schauspiel " einige leichte , aber immerhin dankbare Rollen.
Vor allen zeichnete sich der neue Charakterspieler Herr Hanö
Stur  m als Staatsminister durch feine Komik und gelungene
Charakterisirung aus . Auch die Herren Max Wieske,
Hans M a n u s s i und Otto K i e n s ch e r f waren als
„Cenfurgetvaltige " ganz trefflich in Spiel und Auffassung,
während Frl . Gnsti K v l l e n d t mit gewohntem Gelingen
di : Schallspielerin Kettenhofer als Jntriguantin gab . — Be¬
sondere Sorgfalt verwandte der Autor auf die Charakter-
zeichnung des jungen Prinzen , der sich als so grimmer Feind
aller „ Censur " entpuppt . Die Begründung , mit welcher er
für Freiheit der Bühnenautoren , für eine „neue Zeit in der
Litteraturgeschichte " eintritt , athmet so tiefe , edle Begeiste-
rung , daß man fast glauben muß , der Autor , Herr Lipp-
manu , wollte in diesem freiheitsdürstenden , Schriftstellern
freundlichen Thronfolger nicht etwa eine ulkige Parodie auf
die Wirklichkeit liefern , sondern er sei wirklich ganz ernst-
l i ch der tteberzeuguug , ein „Thronfolger " könne sich heut-
zutage in der That so aufgeklärt und litteraturfreundlich ge¬
bärden . - Glücklicher Optimist ! v . N.
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Mein Engagement an der Berliner Oper trete ich erst um Weihnach¬
ten an ."

Noch eine Frage habe ich am Herzen . „Fühlen sich gnädige Frau
auch wirklich heimisch  hier ?" „Sehr !" lautet di« categorrsche
Antwort , die jede weitere Frage überflüssig macht. Und nun lobte
sie sich ihr „Aegir -Hotel " und deffen liebenswürdigen Wirth , so über¬
zeugend , daß ich die Wort « gar nicht wiederholen will , um Herrn
Bernhard nicht etwa eitel zu machen. — Außer Frau GuÜbranson ist
auch deren Gatte , aktiver Hauptmann in der norwegischen Armee,
gleichzeitig im Aegir -Hotel abgestiegen.

Die Zeit war im Plaudern inzwischen rasch vergangen ; ich rüste
mich zum Abschied. Die Eindrücke , die der nahe persönliche Verkehr
mit -dieser gottbegnadeten Künstlerin in mir zurückgelassen hat , sind
wahrhaft erquickend und unvergeßlich . Es war ja im Grunde genom¬
men nur ein einfaches , alltägliches Gespräch , das wir führten . Und
doch gewährten mir dies« schlichten Worte , die Art und Weise, sie zu
sprechen und sich zu geben, einen Einblick n die Gedankenwelt und das
Wesen dieser Künstlerin , die unwillkürlich selbst in Kleinigkeiten ihre
Genialität zu offenbarten schsint . . . .

„Werden Sie viel  schreiben ?" fragte sie mich beim Abschied
ganz ängstlich Und ergänzend fügt sie hinzu : „Wissen Sie , diese
Herren besuchen mich ja so oft und dann veröffentlichen sie immer
gleich eine ganze Spalte . . . Nicht wahr , sie schreiben nur wenige
Zeilen ? Oder berichten Sie . bitte lieber gar nichts !"

Ich kann nicht wredevsprechn . Und so sage ich auch dies noch zu!
Diskret , -wie Journalisten schon sind, nehme ich mir vor , diesmal wirk¬
lich nichts in die „Oeffentlichkeit " zu bringen und eile mit den reelsten
Vorsätzen in die Redaktion . Nichts will ich ausplaudern , und wenn
ich diese Zeilen trotzdem niederschreibe , so geschieht es selbstverständlich
nur unter idem Siegel strengsterDiskretion . . . . !

v. N

Aus der Magistratssitzung vom I . Novemver.
Machdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet .)

Für die von der Parkstraße , hinter der Dietenmühle

in östlicher Richtung abzweigettde Seitenstraße ist die Be¬
zeichnung „ A m s e l b e r g " in Aussicht genommen . Falls
die betheiligten Anwohner binnen 14 Tagen keinen Einspruch

gegen diesen Namen erheben , wird derselbe definitiv eingc-
führt werden.

Die von der Direktion der Süddeutschen Eisenbahn -Ge¬
sellschaft vorgelegte Zeichnung und Beschreibung der neuen
Motor - und Anhänge - Wagen  für die hiesigen elek¬
trischen Bahnlinien haben die Genehmigung des Magistrats ge¬
funden , mit dem Zusatz , daß auf Hellen , freundlichen Anstrich
der Wagen Werth gelegt wird.

Das von der Direktion der Südd . Straßenbahnen ein¬
gereichte Projekt für Einführung des elektrischen

Betriebes  auf der Pferdebahnlinie wurde genehmigt . —
(Es handelt sich nur noch um eine Aenderung der Ausweiche
am Mauritiusplatz , die anderen technischen Vorarbeiten
sind bereits vollendet .)

*

* Wie wird sich das Wetter im November
gestalten % „Die alten Propheten sind todt und die neuen
wissen nichts, " heißt es im Volksmunde , aber diese scherz¬
hafte Redensart trifft keineswegs auf den modernen Wetter¬
künstler Rudolf Falb zu , der uns in seinen Wetterprognosen
und seinem Kalender der kritischen Tage gar viel zu er¬
zählen weiß . In der „ allgemeinen Charakteristik " , die er
vom November entwirft , behauptet er , daß sich in - diesem
Monat die Gegensätze auf dem Gebiete der Witterung be¬
rühren . In der ersten Hälfte des Novembers sollen abnorm
hohe Temperaturen herrschen , während in der zweiten Hälfte
die Morgentemperatur meist unter dem Mittel liegen soll.
Auch die Niederschlagsmengen , die uns in diesem Monat von
Falb in Aussicht gestellt werden , sollen sich in Extremen ge¬
fallen . In der ersten Hälfte werden sie bedeutend , in der
zweiten nur spärlich sein . Dagegen sollen um die Zeit vom
21 . bis 24 . November ziemlich verbreitete Schnee fälle
eintreten , doch wird die weiße Decke des Winters nicht lange
liegen bleiben , denn in den letzten Tagen des Monats wird
es wieder wärmer und regnerisch . Die beiden kritischen
Tage,  die Falb dem November zuweist , sind zweiter Ord-
nung und fallen auf den 3 . und 17 . November - der erstere
kommt indcß mit Verspätung zur Geltung und auch der
zweite wird nur schwach durch regnerisches Wetter um den
18 . November sich bemerkbar machen.

* Auszeichnung . Der Kaiser hat dem Eisenbahn-
Stations -Einnehmer a . D . H o y a r d zu Wiesbaden , bisher
in Potsdam , den Kgl . Krvnen -Orden 4 . Klasse verliehen . ,

* Die Kohlen -Theuerring . Nicht nur in größeren
Städten , auch in dem kleinsten Orte der Umgebung macht

sich innerhalb der letzten Wochen ganz auffallend das Steigen
der Kohlenpreise benrerkbar . Zurückzuführen ist diese Erschei¬
nung einerseits auf den Wagenmangel in den Kohlenrevieren,
andererseits auf die Thatsachc , daß die Preissteigerung von
Seiten der Lieferanten nicht unterdrückt zu werden scheint.
Sollte ein strenger Winter eintreten , in welchem zahlreiche
Gewerbe stille stehen und viele Arbeiter keinen Verdienst
haben , dann würde die Theuerung manche arme Familie hatt
treffen.

* Selbstmordversuch . Ein bisher in Wiesbaden
beschäftigt gewesener 21 Jahre alter Gärtnergehülse hat vor¬
gestern in der Umgebung von Homburg einen Selbstmord¬
versuch unternommen . Man fand ihn auf einer Bank un¬
weit der „ Waldlust " aus einer Brustwunde blutend . Er
hat sich, wie nunmehr festgestellt , im Walde in selbstmörder¬
ischer Absicht einen Schuß ins Herz beibringen wollen und
schleppte sich dann nach schwerer Verwundung bis zur Fund¬
stelle . Der Lebensmüde leugnete den Selbstmordversuch und
verweigerte anfangs jede Auskunft , und gab erst gestern
im Hamburger Krankenhause jene oben beschriebenen That-
sachen zu.

* Zur Stadtverordnetenwahl . Im Gegensatz zu
früheren Jahren , scheinen die bevorstehenden Stadtvervrd-
netenwahlen sehr ruhig zu verlausen . Nach den Abmachungen
zwischen den beiden freisinnigen Parteien und den National-
Liberalen sind nur zwei Kandidatenlisten zu erwarten , eine
liberale und eine socialdemokratische . Die anderen politischen
Parteien und Vereinigungen , welche sich sonst am Wettkampf
zu betheiligen pflegten , scheinen in diesem Jahre gänzlich
davon Abstand genommen zu haben . /

* Ans dem Geschüftsleben . In das Prokuren¬
register ist bei Nr . 365 betr . die Kollektiv -Prokura für die
Firma Paul Sttraßburger  hier in Colonne8 eingetragen
worden : „ Die Kollektivprokura ist erloschen " .

* Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind von hente ab
Melassen : Erbach (Rbeingau ) . Geisenbeini , Hattenheim . Johannisberg
(Rheingau ), Oestrich . Schierstein und Winkel , sowie die öfientlichen Fern¬
sprechstellen in Dotzheim , Frauenstein (Bez . Wiesbaden ) und Hallyarten.
Die Gebühr für das gewöhnliche Drei,n,nutengespräch beträgt : je 25 Ps.
— Ferner sind zugelassen : Dillenburg und Herborn ( Bez . Wiesbaden ).
Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt : je 1 M.

* Die Königl . Visenbahttdirektion in Frankfurt
a . Main theilt uns mit der Bitte um Veröffentlichung
Folgendes mit : Den in Wiesbaden (Rheinbahnhof ) aus¬
gegebenen Rückfahrkarten nach Rüdesheim und den rhein-
abwärts darüber hinaus gelegenen Stationen der Preußischen
Staats - und fremden Bahnen , ferner nach Bingen (Binger¬
brück), sowie den sämmtlichen rheinabwärts und in der Rich¬
tung nach Münster a . Stein und Alzey gelegenen Stationen
wird für die Rückreise wahlweise Gültigkeit auf der Strecke
von Bingen oder von Bingerbrück nach Mainz,  H . B.
beigelegt , ohne daß eine Umschreibung slattzufinden hat.
Ebenso kann auf Rückfahrkarten von Rüdesheim und von
den jenseits Rüdesheim und Bingerbrück rheinabwärts und
seitwärts gelegenen Stationen nach Wiesbaden,  soweit
sie über Bingerbrück bezw . Rüdesheim Gültigkeit haben , die
Rückreise ab Mainz , Hauptb . angetreten werden . Den in
Mainz  aufliegcnden Rückfahrkarten nach Bingen und
Bingerbrück und den darüber hinaus rheinabwärts und seit¬
wärts (Münster a . St . , Alzey ) gelegenen Stationen der
Preußischen Staats - und fremden Bahnen , ferner nach Rüdes-
heim und den rheinabwärts gelegenen Stationen wird für die
Rückreise wahlweise Gültigkeit auf der Strecke von Rüdes-
heim nach Wiesbaden , Rheinbahnhof,  beigelegt.
Ebenso kann auf Rückfahrkarten von Bingen und Binger¬
brück und von den rheinabwärts und seitwärts gelegenen
Stationen n a ch M a i n z die Rückreise von Wiesbaden,
Rheinbahnhof  angetreten werden . Für die Beförderung
von Wiesbaden nach Mainz oder von Mainz oder Kastel nach
Wiesbaden hat der Reisende in allen Falken besondere Fahr¬
karten zu lösen.

J . „Mineralwassersalz -Fabriken " . Bekanntlich
besteht hier in der Spiegelgasse das „ Brunnen -Komptoir , die
amtliche Versandtstelle der hiesigen Brunnen - und Koch¬
brunnenquellen -Produkte , welche unserer Curverwalruug als
Aufsichtsorgan unterstellt ist , wodurch -also das Publikum
sicher geht , daß es sachgemäße Sendungen erhält . Das Ge¬
bäude , in welchem sich die Anstalt befindet , ist städtisches
Eigenthum . Soweit wäre also Alles gut!  Nun soll aber
von Berlin  aus der „ Arzneischatz " durch Einführung von
„Mineralwassersalz - Tablette  n " um eine Reihe
„zeitgemäßer"  Präparate — gewiß ein sehr „ zeit¬
gemäßes " Beginnen — bereichert werden , dergestalt , daß vor*
erst 35 verschiedene Sorten „künstlicher" — wohlver¬
standen , zum Unterschiede von den natürlichen  —
Mineralwassersalze in Gläsern von je 20 — 400 Tabletten

dem Publikum angebvten und dieses veranlaßt werden soll
jede Dosis in */10 Liter Wasser zu nehmen . Ns ist darunter
auch verzeichnet der „Wiesbadener Kvchbrunnen " .
Interessant ist ohne Zweifel die Aneignung des Quellen-
Namens für ein künstliches Produkt  einer fremden
Firma . Ob eine derartige Nachbildung hier in Wiesbaden
den Beifall des offiziellen Brunneu -Comptoires finden wird
darf füglich bezweifelt werden , die Brunnen in Gestalt von
Salzen uachzumachen , mag ja ganz lohnend sein , ob aber der
leidenden Menschheit damit in gleicher Weise gedient werden
kann , wie mit den echten Wiesbadener Quellenprvdukten,
das ist wiederum eine Frage für sich, welche die hiesigen
Aerzte angeht , die solche „ Bereicherung des Arzneischatzes*
zweifellos mit sehr kritischen Augen betrachten werden ! —

{ ] Schwurgericht . Für heute war noch eine
Meineidssache zur Verhandlung auf die Rolle gebracht , doch
mußte dieselbe , weil ein Hauprzeuge nicht zu beschaffen war,
im letzten Momente noch wieder abgesetzt werden . Die Herren
Geschworenen sind telegraphisch davon benachrichtigt worden.
Die diesmalige Schwurgerichtstagung hat damit ihr Ende
gefunden . Dieselbe erstreckte sich über 13 Sitzungstage.

* Cine praktische Neuerung . Seit gestern ist in
den hiesigen inneren Vorhallen der Stationsgebäude ein gro¬
ßes unter Glas gelegtes Plakat ersichtlich , auf welchem sämmt-
liche , auf der betreffenden Linie abgehenden Züge ersichtlich
sind ; diese Neueinführung entspricht wirklich einem B e-
dürfniß  Zu bemerken ist noch , daß Schnellzüge roth,
Personenzüge blau , und Lokalzüge Wiesbaden -Kastel mit
schwarzem Druck in großen Lettern ins Auge fallen.

* Für die elektrische Bahnban Ankage Rhein-
st raße -Kaiser Friedrich R̂ing und Bismarck -Ning -Weißenburger-
straße lieferten am 1 . d. M . folgende Unternehmer Offerten
ab : G . Oswald -St . Goarshausen , Schwarz -Griesheim . Hase¬
mann -Hannover , Rosenthal -Mörselden , Carl Scheurer -Wies-
baden , Carl Wetter -Mainz , I . Fei -Hannover , A . Feldmann,
T . Ruck , Carl Speer und Cratz -Berlin . Allem Anschein
nach sind die Firmen Wetter , Scheurer und Speer die
Mindestfordernden.

* Schwer verunglückt ist gestern Abend bei Be¬
sichtigung eines Neubaues in Wiesbaden der Landwirth Herr
Heinrich Strikter  aus Biebrich . In schwerverletztem
Zustande wurde er mittelst Droschke nach Hause gebracht
und ist wenige Stunden darauf seinen Verletzungen erlegen.
Herr Strikter war in der Umgegend viel bekannt und hat
an Bau -Unternehmer oft und größere Summen Gelder
hypothekarisch ausgeliehen . Die Besichtigung des Neubaues
fand auch wegen eines zu gewährenden Geldvorschusses statt.
Bei den Einwohnern von Biebrich war Stritter als Rath¬
geber infolge seiner homöopathischen Verordnungen bekannt
und beliebt.

* Aufgehobene Sperre . Seit heute Vormittag ist
die Sperre der Langgasse und des Kranzplatzes vollständig
aufgehoben . Der Pferdebahn - wie der übrige Wagenverkehr
gehen ungehindert . Aus der Webergaffe wurden die zischen¬
den und brodelnden Keffel der Hannoveraner Asphalt -Gesell¬
schaft , die dort so lange ihre wenig angenehmen Gerüche
verbreiteten , abgefahren und zwar zur Genugthuung der An¬
wohner und namentlich der Ladenbesitzer . Die Sperre hat
gerade drei Wochen gedauert.

* Zur Vorbereitung der bevorstehende«
Stadtverorduetenwahleu hielt der nationallibecale
Wahlverein am 30 . Oktober und gestern , am 1 . November
Versammlungen im Hotel Hahn ab . In der ersten Ver¬
sammlung berichtete der Vorsitzende über die Verhandlungen,
welche über ein Zusammengehen mit anderen polittl 'chen
Parteien nach Maßgabe der Beschlüsse früherer Versamm¬
lungen stattgefunden hatten . In Anbettacht des Umstandes,
daß die aus der zweiten und dritten Klasse ausscheidenden
Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung sämmtlich den
freisinnigen Parteien angehören , die aus der ersten Klasse
ausscheidenden dagegen der nationalliberalen Pattei , bildete
die Richtschnur der besonders hierzu erwählten Commission
die Wahrung des Besitzstandes , soweit die aufzustcllenden
Kandidaten , abgesehen von ihren Patteistandpunkt , reges
Interesse für das Gemeinwohl und insbesondere für unsere
städtischen Angelegenheiten besitzen . Die Commission hatte
in mehrfachen Besprechungen mit den Vorständen der beiden
freisinnigen Parteien deren principielles Einverständniß zu
gemeinschaftlichem Vorgehen zugesagt erhalten . Es wurde
dann zur Aufstellung der Liste für die erste Klasse geschritten
mit folgendem Ergebniß : 1. Kanzleirath Flindt , 2 . Rechts«
anwalt Dr . Hehner , 3 . Ingenieur Nikolaus Henzel zur
Wiederwahl , 4 . Rentner Wilhelm Arends , 5 . Berlagsbuch*

im Ausverkauf der Weior ' schen Kunst - Anstalt , Taunusstraße 13,

ausgezeichnete , angefangene und fertige

Stickereien (Decken, Läufer, Schoner, Kiffen, Wandbehänge, Teppiche, Handtücher, Servirtischdeckenu. s. f.)
Handarbeiten aller Art, Malereien , Schnitzereien , Brandmalereien , Ofenschirme , Paravents etc.

(darunter auch viele Gegenstände zum Selbst-Fertigarbeiten). 466
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Sblcr Friedrich Bergmann, 6. praktischer Arzt Dr . Friedr.

7. Rechtsanwalt Dr Scholz zur Neuwahl . Bezüglich
d-r zweiten und dritten Klasse wurden die Vorschläge der
beiden freisinnigen Partei zur Kenntnis;  ge¬
nommen und , da gegen die ausgestellten Kandidaten
«incipielle Bedenken nicht Vorlagen, der freisinnigen
hj.-te für diese beiden Klassen z u g e st i m m t. _ In der
^jnuna vom 1. November wurde mitgetheilt, daß seitens der
beiden fteisinnigen Parteien die vom Nationalliberalen Wahl¬
verein vorgeschlagenen Candidaten angenommen worden sind.

* Resioenztheater . Am Samstag findet auf beson¬
deren Wunsch eine Ausführung der unverwüstlichen „Hof-
aunst" statt.
ö * Volksvorlefungen . Für die zweite Vortragsreihe,
die morgen am Freitag , Abends 81/* Uhr, im Saale der
Obenralschule, Oranienstraße7 beginnt, hat der Volksbil¬
dungsverein Herrn Dr . L. Grünhut , Dozent am hiesigen
Fresenius'schen Laboratorium gewonnen. Das Thema:
Einiges aus der Chemie unserer wichtigsten Nahrungsmittel"

läßt viel Interessantes erwarten. Am ersten Abend wird
Herr Grünhut die Milch behandeln und seinen Bortrag durch
Experimente unterstützen. — Frauen und Männer silid zu
zahlreichem Besuch eingeladen, der Eintritt ist frei.

* Die Ruhestandsbeamten werden am nächsten
Sonnabend, den 4. November, Abends 8 Uhr, im Restaurant
Tivoli, Luisenstraße2, in kameradschaftlicher Weise zusammen
kommen. Zu dieser geselligen Zusammenkunft ist jeder der
Herren Ruhestandsbeamten willkommen.

* Der Bayern -Verein sandte an den Prinzregent
Luitpold von Bayern nach München folgendes Telegramm : Der
Bayern-Verein „Bavaria "-Wiesbaden erlaubt sich Eurer
Königlichen Hoheit zum Allerhöchsten Namenssest die ehrfurcht-
vollsten Glückwünsche darzubringen. In Treue fest. L. Wel-
kamer, Vorsitzender. — Hieraus traf folgende telegraphische
Antwort ein: „Seine Königliche Hoheit der Prinzregent lassen
dem Bayern-Verein „ Bavaria " in Wiesbaden für die zu
Allerhöchst Ihrem Namensfest zum Ausdrucke gebrachten
Glückwünsche Ihren freundlichsten Dank entbieten. Im Aller¬
höchsten Austrage: Freiherr von Zoller, Generalleutnant,
Generaladjutant."

* Zur Feier des 58jährigen Bestehens des
Lokal - Gewerbevereins  findet am Samstag , den
4. November, Abends 8 Uhr, im Nonnenhof eine gesellige
Zusammenkunft der Vereinsmitglieder statt. Für das damit
verbundene übliche „Dippehas-Essen" ist eine Liste zum Ein¬
zeichnen der Thellnehmer bis Freitag Mittag 12 Uhr im
Nonnenhof, sowie bei der Geschäftsstelledes Gewerbevereins
aufgelegt.

* Reichshallen . Die Güte eines Programmes wird in Ar-
tislen-Kreisen gewöhnlich nach dem Humoristen beurthnlt. Dieser
soll der Gradmesser für das Publikum sein. Ist dieser gut, dann
wind gewöhnlich auch das ganze Programm für gut erklärt. Wollen
wir nun diesem on dit folgen und den Humoristen als Gradmesser be¬
nutzen, dann muffen wir unbedingt dem gegenwärtigen Reichshallen-
Programm das Prädikat „gut" geben. Herr Karl Wohlleben,
der das Humoristenfäch vertritt, versteht es in der That, das Publi¬
kum aus das Angenehmste zu unterhalten— doch wir wollen nicht
vvrgrrifen. Als erste Nummer des neuen Novemberprogramms führte
sich die feche Soubrette M ira D ol i n d a em, di« sich unter An¬
derem mit ihrem Couplet: „Was einmal futsche ist, das kommt nicht
mehr wirdcrT' gleich einen durchschlagenden Erfolg sicherte. Die
Spannung, mit der di; „Arbeiten" der jungen Miß Victoria
am Trapezvolvnt lverfolgt wurden, stieg bei der Ausführung der Rie-
sem'utzwelle auf das Höchste und löste sich in einem nicht entzeniwollen-
den Appl-aus auf. Auch die Gesangs-DuettijtenD ü r i n g L K a n-
del gefielen mit ihren Leistungen. Wunder auf dem Drahtseil voll¬
führtenT h e t hr e e B ut t er f l i es. Interessant sind die Evolu¬
tionen. welche die drei Geschwister auf dem schwankenden Draht mit
einer Sicherheit. als befänden sie sich aus ebener Erde ausführen. Be-
"chtenswerth sind auch die Produktionen des Phönix - Trio  mit
ihrem Fuß-Bakance-Act. F r e d und Curl,  musikalischeClowns.
Kelche mit chrer„Kunst" derbe Komik vereinen, sorgen dafür, daß die
Lachmuskeln txr Zuhörer in steter Betoegung bleibien. Dm Schluß
bss Programme? bildeten die S i ste r s W a r d am Doppel-Trapez,
tüe identisch mit den drei Butterfields sind. Leisteten sie früher schon
tvimderbares. so rissen sie jetzt die Zuschauer durch die Exactheit ihrer
Ausführungen zu Beifallsstürmen hin. Wir wünschen der Direktion
w'i Rücksicht auf dieses gute Programm stets volle Häuser. Auch der
Kchrige Besuch ließ nichts zu wünschen übrig.

* Walhalla -Theater . Kaum hat der geheimmßvoll« Gedan-
«ttlefcr Nmoff sein Gastspiel beendet und abermals weist das Wal-
Halla-Theatcr in seinem neuen November-Programm eine Attraktion
^sten Ranges auf. Es ist Herr H u r g i n i . ein Artist, der nicht
uur durch und durch eine rein technische Fertigkeit und Uebung, son¬
nen durch reine Geschicklichkeit imponirt, die man bereits in das Ge-

der „Kunst" verweisen muß. Herr Hurgini ist Jongleur und
Produktion nehmen mehr als 30 Minuten in Anspruch. Aber

JJä Auge des Zuschauers fühlt sich nicht einen Moment ermüdet. Was
Hurgini als Jongleur bietet, ist so ganz und gar neuartig und crb-
û chslungsreich. aber auch von stets größerem Interesse, so daß man
stmen Produktionen mit größter Spannung folgt. Das Balanciren
fu fünf schweren Gegenständen auf der Nase scheint ihm eine Klei«

^keit zu sein. Er trägt auf dies« Weise einen Besen, einen Stuhl.
*n .Tischbrett, etc., und fühlt sich nicht einmal in seiner Bewegungs-
?^ cheit besonders beeinträchtigt. — Stürmischen Beifall fand und

Ekdiente in fast gleichem Maaß« Frl. Erna K o sche l . «ine der be-
anntesten und beliebtesten deutschen Soubretten. Erna Koschel ist

j *** gesehen und die lebhafte Bewillkommnung, die ihr gestern
2 »heil wurde, zeigte am deutlichsten, wie gerne man sie auch dies-
N .wieder in Wiesbaden sieht. — Max Dulden  ist gleichfalls ein
^urvter Vertreter des Humoristen-Faches. Seine Vortage sprudelten
vumor und fanden dankbare Aufnahme. — Eine gediegene Artisten-
g ^ uug bidctf das Kohley - Trio  auf den Ringen und auch die

..̂ " akrobaten Willis  zeichnen sich durch exacte Arbeit und
!^̂ rhafte Schulung aus. — Eine Waltzers'ängerin von nicht ge-
rey Befähigung hat die Direktion in Frl . Elsa P exel l a ge-

Die junge Dame, die schon durch ihre hübsche Erscheinung
"ch einnimmt, 'besitzt eine kräftige, reine und umfangreiche

man fast bedauert, sie auf keinem hervorragenderen
brrw ’*m Dariete zu hören. Erwähnen wir noch lobend Jmmans
in „ / ^E"Ede-Meute und Reve's Liliputaner Theater, so haben wir
'*iel Zügen daS Programm sttzzirt, das in diesem Monat sehr
Einem^^ Errssanten bietet. — Wir werden übrigens morgen in
p 1'besonderen Artikel eine mit den Variete-Verhältnissen in eng-
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stem Zusammenhang sichende Frage von allgemeinem Interesse, näher
erörtern.

* Tagesrarenoer für Arerrag . Königliche
Schauspiele : 7 Uhr „Renaissance" — Residenz¬
theater : 7 Uhr „Die Befreiten." — Kurhaus : 7 Vr Uhr
3. Cyklus-Concert. — Wa l hal l a : 8 Uhr Spezialitäten¬
vorstellung. — Reichshallen und Bürgersaal:
8 Uhr Specialitätenvorsrellungen.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Louisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße. Marktsiraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße26; Dr. Heß, Kirchgasse 29; Dr.
Heymann, Kirchgasse8; Dr. Jungermann. Langgasse 31; Dr. Lahn-
fiein, Friedrichsir. 60; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Oranienstraße1. Spezialärzte: Für Augenkranlheiien: Dr. Knauer.
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker.
jun., Longgasse 37. Dentisten: Müller, Langgasse 19; Sünder,
Goldgasse 18; Wolf, Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen:
Klein, Neugasse 22; Scbweibächer, Michelsberg 16; Mathes. Schwal-
bacherstraße3. Masseusse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß. Sanitätsmagazin. Taunusstraße2; für Medizin und bergt.:
sämmtliche Apotheken hier. _ _

ffifdMww mid Iflitf ii(!(i)ri(t)tfn.
* London, 2. November. Lord Rosebery  hielt in Edin-

burg vor uen^>,jizieren eines Regiments, welches sich nach Südafrika
einschiffen sollte, eine Ansprache,  in welcher er auf die Lage der
Engländer bei Ladysmith zu sprechen kam. Solche Ereignisse seien
nicht dazu anget'han, sagte Lord Rosebery, um die Engländer auße:
Fassung zu bringen. Der Krieg, den die Buren begonnen hoben(!),
kann uns noch mehr Offizier« und Mannschaften kosten, aber eins
steht fest, -daß der endgültige Triumph unseren Waffen bleiben wird.

* London, 2. November. Das Kriegsamt  erklärt, daß
weitere Divisionen sich nach Südafrika einschiffen werden, um die ge¬
fallenen Engländer im Kriege zu ersetzen. — „Daily Telegraph"
geht aus Ladysmith die Meldung-zu, wonach die Buren in der
Schlacht bei G l e n coe 1300 Todte und Verwundete gehabt haben
feilen. — Dasselbe Blatt berichtet aus New-York. daß nur einige
Blätter die Engländer wegen ihrer schweren Niederlage bedauern,
während die übrigen mit ihrer Schaden-freud- nicht znrückholten.

* Hamburg , 2. November. An Bord des Glasgower Dampfers
„Snipe" fand gestern beim Löschen der Ladung eine Kessel - Ex¬
plosion  statt, wodurch>das Deck zertrllmert wurde. Die umher¬
fliegenden Wrackstücke richteten im Maschinenraume mannigfachen
Schaden an. Ein Mann der Besatzung wurde getödtet, vm anderer
schwer verletzt.
iLvrilkvakleur und oeromworllich kür Politik , Feuilleion und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Tbeil Conrad
von Neffzern. — Verantwortlich für den Jnkeratentbeil I . B.

Wilbelm Herr.  Sämmtlick in Wiesbaden_

Aamilien -Nachrickterr.
Auszug auö dem CivilsinndS Register der Ttadt Wiesbadenvom 2. November.

Geboren:  Am 25. Oktober dem Koch Karl Kämmer e. T.
Martha . — Am 27 . Oktober dem Einkafsirer Philipp Göttert e. T.
Lydia Lina. — Am 26 . Oktober dem Schlossergebülfen Heinrich Weiden¬
bach e. S . Heinrich. — Am 31 . Oktober dem Maurermeister Martin
Alter e. S . Anton Martin . — Am 31 . Oktober dem Herrnichneider u.
Tuchhändler August Herrmann e. T . Lucir Beda Anna ^Wilhelmine. —
Am 28. Oktober dem Maschinenbeizer Karl Pflug e. T . Wilhelmine
Luise. — Am 30 Oktober dem Schloffermeister Bernhard Helmsen jr.
e. 6 . Eugen Henry Max . — Am 31 . Oktober dem Damenschneider
Wilhelm Dörr e. T . Auguste Anna . — Am 31. Oktober dem Schrift-
setzer Lothar Haa» e. T . Ernestine Louise.

Aufgeboten:  De « Oberschweizer Lucian Jaggi hier, mit Anna
Ab hier. — D -r Bäcker Alexander Franz Karl Dengg zu Coblenz, mit
Gcrtrude Koch zu Mülheim . — Der Schreiner Karl Zoller zu Eltville,
mit Christina Gardoll daselbst. — Der Tünchergebülke Ludwig Schmidt
hier, mit Jobanneue Albus zu Vatzbahn . — Der Ingenieur Cornelius
Cant4 zu Frank -urt a. M .. mit Luise Iumeau hier. — Der Metzger
Fritz Schipper hier, mit Marie Writz hier.

Gestorben:  Am 31. Oktober Hermine , T. deS Kaufmanns
Carl Helm, 2 I . — Am 1. November der Königliche Generalleutnant
z. D . Max von Mayer , Excellenz, alt 59 I . — Am 1. November
Katharina geb. Ebcrt . Wittwe deS Bergmanns Johann RommerSbach,
o, 63 I . — Am 2. November Privatiere Sophie Dormann , a. 71 I.
— Am2. November Bertba, geb. Arnewald. Wittwe des Rendanten
frerbinnttb Gi-tt-stom al t 91 I . Köttigli h « Standes .' n,t.

'Wäsche für jNfeûeborene
empfiehlt in reicher Wahl

Ij -Baby-Artikel |ü
iu Gelegenhcitsgeschenken, inJeder Preislage

Carl Claes »
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 3.

KBBM̂ BSOBSZSeSBniHBRBI

Restaurant
Reichshallen

16 Stiftstrasse 16

Vop2Üc )iiche Küche
zu civilen Preisen . * * * *
» » » Reichhaltige Tageskarte.

Diners von 12—3 Uhr
k Mlc. 1.— und Mk. 1.50

im Abonnement PreisermUssigung
Soupers von Mk. 1.— an.

Liter Wl ^ r 10 Pf . — Wel - e erster Firmen . 419

Kirchliche Ä « zeigen.
Israelitische Cultuögemeiude. Synagoge: Michelsberg.

Freitag Abends 4.45 Uhr.
sabbath Morgen» 9. Nachmittags 3, Abends 5.45 Uhr.
Wochentage Morgen » 7.15 Uhr, Nachmittags 4 Uhr.
vie Geniemdebibliotbek ist geöffnet: Sonmag von 10 bi» 10.30 Ubr.
Mt-Jsraelitischc bultusgemeinde . Synagoge: Friedrichstr. 25.
-̂reitag Abends 4.45 Uhr.

Sabbath Morgen » 815 , Nachm. 3. Abend» 5.45 Uhr.
lUachentage Morgen » 7 Ubr. Abend» 4 30 Ubr._

tonjiiuiljiillc lnlniiir. 2 iiuü stimM. Itz,
Telephon 478.

Prima Pfälzer Landbuitcr , per Pfo . 1.15 Mk.
Feinste Süßrabnibutker , per Pfd . 1,25 , bei 5 Pfd . 1,20 Mk.
Kornbrvl . gute» Müllerbrot , pr. Laib 36 Pf.
Gemischtes Brot , gute» Müüerbrod . pr . Laib 39 Pf.
Weißbrot, ante» Müllerbrod . vr . Laib 43 Pf. f

BekanurumchunK.
Freitag den » . Novbr . d. I . Mittags 12 Uhr

werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 dahier
1 Buffet, 1 Vertikow, 4 Sopha, 1 Tisch, 1 Kleider^
schrank. 1 Klavier, 8 Bilder, 1 Schreibpnltu. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 2. Novbr. 1899 509

Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3 . Novbr . er. Mittag - 12 Uhr

werden in dem Pfandlokale hier Dotzheimerstraß« 11/13
1 Piano, 1 gr zweith. Kleiderschrank, 1 Spiegel¬
schrank, 1 Küchenschrank. 4 Sopha, 1 Divan, 1 Gar¬
nitur (Sopha und 4 Sessel), 2 Sessel, 6 Stühle, 1
Kommode, 1 Waschkommode mit Spiegel, 2 Schreib¬
tische, 1 Vertikow, 1 gr. Spiegel mit Trümeaux, 3
Anzüge, 2 Ueberzieher, 1 Dtzd. Brusthemden, V2 Dtzd.
Nachthemden, 6 paar Strümpfe, 3 paar Unterhosen,
3 Unterjacken. 1 Reisedecke, 1 Hut, 6 Taschentücher,
2 Photogr.-Album, 10 Deckelgläser1 Säbel, 2 Schlä¬
ger, 3 Cigarrenetuis, 2 Ladenschränke, 3 Theken, 1
Ausstelltisch mit 18 Mayolikavaasen, 1 halbrunder
Tisch mit Aufsâ und 1 Erkereinrichtung(eichene Rinde),
ferner 1 Wanduhr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Versteigerung der Wanduhr bestimmt. 510

Wiesbaden, 2. Novbr. 1899.
_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Kurhans za Wiesbaden.
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung her¬

vorragender Künstler.
Freitaq , den 3. Novemoer 1899, Abends 71/* Uhr':

IIS . KOIKERT.
Leitung:

Herr städtischer Kapellmeister und Künigl . Musikdirektor
Louis Lüstner.

i Solist:
Herr Dr. Ludwig Wüllner (Bariton).

Orchester:
Verstärkte § Kur -Orchester.

Pianoforte -Begleitung:
Herr Carl Friedborg,  Lehrer am Dr . Hoch ’schen Konser¬

vatorium zu Frankfurt a . M,
1. Symphonie in A »moll (schottische ) . . i
2. Lieder mit Klavier . . . • « •

a ) Pause , b) Eifersucht und Stolz,
c) Das Lied im Grünen , d) Der Musensohn.

Herr Dr . Wüllner.
3. Tod und Verklärung , Tondichtung . .
4. Lieder mit Klavier . . . . j ,

a) Der Musikant , b ) Der Freund,
c) Der Tambour , d) Der Gärtner,
e) Gesellenlied.

Herr Dr . Wüllner.
5. Ouvertüre zu „Oberon “ . , 2 » . Webeli

Eintrittspreise:
I . nummerirter Platz : 4 Mk ; II . nummerirter Platz : 3 Mk.

Gallerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pf . ; Gallerie links 2 Mk.
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur -V

Mendelssohn.
Fz . Schubert

Eich . Strauaa
Hugo Wolf.

< erwa

Frl. Willig.
Frl . Stehle.
Herr Leffler.
Herr Schreiner.
Herr Fender.
Frl . Ulrich.

Frl . Doppelbauer.
Frl . Scholz.

_ _ JtOBg._

Königliche Schauspiele.
Frenag , den 3. November 1899.

237 . Vorstellung.
8. Vorstellung im Abonnement 8.

Renaissance.
Lustspiel in 3 Akten von Franz von Schönthan u. Franz Koppel. Ellfeld.

Regie : Herr K ö ch y.
Marchesa Gennara di Sansavelli . . I
Bittorino , ihr Sohn. . . i l  »
Silvio de Feltre . . . , . »
Bentivoglio , ein Benedictincr -Pater i . .
Severino , Magister . . . . . l
Jsotta , Schließerin . ; . * i •
Coletta , deren Nichte J • . i
Mirra. . —o-
Ort der Handlung : Die Burg der Sansavelli im Sabinergebirge ; der
1. All spielt im alten Kastell, der 2. und 3. Akt im neuerenTheile de»

Schlosses. — Zeit : Mitte de» XVI . Jahrhundert ».
Nach dem 1. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise . — Ende nach 9 Uhr.
Samstag , den 4. November 1899.

238 . Vorstellung.
8. Vorstellung im Abonnement 6.

Orpheus und Eurydice.
Oper in 3 Akten nach dem Französischen des Moline von I . D. Gar « .

Musik von Ritter Gluck.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . phil H. Rauch.

Freitag , den 3. November 1899.
63. Abonnementsvorstellung . AbonnementSbillct» gültig

Zum 6. Male.

Novität . Die Besreiten . Novität.
Einakter -Cyklus von O . Erich Hartleben.

Samstag , den 4 . November 1899.
64 . AbonncmentS -Borstellung . Aboi.nementS-Billet» gültig.

H o f g « n st,
Lustwicl in 4 Akren von Tb . von Trotba und G. von Moser.

TieicAsAatien-
Direktion H . Sölluer.

Neues Programm.
u. A. W7

Th ©tbree Bntterflles
Die Wunder auf dem Drahtseil.

Frßd & Curt Musikalischer BurleSque-Aet.
PhOMX Trio Phänomenaler Fuß-Balance-Act.

und das übrige großartige Programm.

wr NiihtttS StraßeilPlakate. EHLV
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Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhanse, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa , Ccntralhejzung, großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schuftler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Vor« und Hintergär'en. durch
Wilhelm Tchiisiler, Jabnstraße 36.

Eckhaus , südl. Stadtlheil. beste Geschästslage, rcntirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schustler , Jahnstraße 36.
HauS , Rheinftratze , Thorfahrt, großer Hofraum, besonders

für besiere Metzgerei, durch
Wilhelm Schustler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Tchüstler, Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schustler , Jabnstraße 36.

Hypotheke« , Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiesen durch
Wilhelm Schü « sler , Iahustraße 36.

I0SO0 @0Q ©Q©ÖD0Q ©CQ0©
Die Jmmobilien- uud Hypotheken 'Agentur

von
Joh . Phil . Kraft , Zimmelmannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An« und Verkauf von Villen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei erthrilt.
Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz«

saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit altem vorzüglich gehendem Svezercigeschäft

und unbeschränkter Schankwirthschast, Mitte der Stadt
äußerst preiswertb zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
NeueS schönes Eckhaus. an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, bochherrschastlich, 4 und 5 Zimmer.Wohnungen
mit 2000 M . Ueberschttst preiSwerth zu ver«
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr, 9 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Diertcl. 3 und 4Ziunner-

hnungen, 2l00 Mk. Ueberschilß, äußerst solid gebaut,
mit 10,000 Mk Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Ein kltiues HauS mit Laden und 2 großen Werk«

stättcn, Nähe des Kochbrunnen- zu verkaufen für
48 000 M. durch

Joh . P . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Ligarren -Fabrik mit Haus und flotter Kundschaft

ist Sterbesall halber für 45 000 M. zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg¬
abhang gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer
Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
oder Brauereien als°Sommerlokal v «glich geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durchs
Joh . PH. Kraft . Ziil,mer"'annstr. 9. 1.

Haus in Schierstein , solid gebaut, für Metzgerei
passend ohne jede Concurrenz. Hof, Thorfahrt, Schlacht¬
haus, Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung zu ver«
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver«

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Auskünfte werden kostenfrei rrtbeilt.
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

©@©©©®©©©©©©©©©©©@®©

Vit Ilmiiibilitil- und HWürhelikil-Agkutiir£
von n

J . «i C . Firmenicli,
2293

Hellunmdftraße 53,
empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau«

Plätzen. Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.
- S -

Für »ücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist
/Line Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermicthbarcii

Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . &  E Firiuenich , Hellmundstr. 53.
in schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft passend, mit

Obstgartenu. s. w. für 38,000 Mk. zu verkaufen durch
I & 6 . Airmcnich . Hellmundstr. 53.

®in Geschäftshaus in Niederwalluf für 15.000 Mk. und rinBaitplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L E Fir »ir»tch, Hellmundstr. 53.

®in sehr rentables Geschäftshaus in Worms im Preise von60.000 Mk. ist Familien' Berhältnifle halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Billa in Wiesbaden zu veltaufchen durch

I . As C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

E

/Lin kleines HauS an der Emfersttaße Garten für 20.000 Mk.
^ z. verkaufend. I . L E . Firme, «ich, Hellmundstr. 53.
E'
«*

.in Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
durch I . & C Firmeuich Hellmundstr. 53.

.in Eckhaus, südl. Stadtlheil. für Metzgerei, und jedes andere
Geschäft paffend, für 64.000 Mk. zu verkaufen durch

I . L E . Firmcnich , Helliiiundslr. 53.
/Line größere Anzahl PensionS« und Herrschafis-V'Nen in den

verschiedensten Stadt « und Preislagen zu verkaufen durch
I . L C . Firmenich , Hellmundstr. o3.

.ine größere Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit
' und ohne Hinterhaus, im südl. mib wrstl. Stadtlheil, zu ver«

kaufen durch I . A. E . Firme, ,ich. Hellmundstr. 53.
.in neues Hau« in Schierfteiu für 3 Familien paffend, mit noch
' 12 Ruthen Garten dabei für 15,<00 Mk bei tl. Anzahl,mg

zu verkaufen durch I . 4k. (£ . Firmenich . Hellmundstr. 53.

E'
kauf

Vordere Parkstr Stallung für 10 Pferde nnd
Wohnung , mir ca. 50 Ouadrat. Rulhcn Terrain, ist
per sofort für 45,000 Mk. zu verkaufen durch

I Ehr . Glücklich.
Villa mit Garten (Nerobergftrastc ) zu verk. durch

I . Ehr . Glücklich.
Scharuhorstftrasie ist ein rentables Etagenhaus B. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu vcrk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch. Garten in Niederwalluf a. Nh . durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze  im Ncrothal,
Näheres durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. schöne Villa im Nerothal , mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg . Näheres durch

I Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näb. durchI . Ehr . Glücklich . Wiesbaden.
Zu verkaufen Eckhauö mit feinem Bier - u. Wein-

Restaurant . Näheres durchI . Ehr . Glücklich.
NB. Ein Laden mit Wohnung im Hanfe sofort zu verm

Itstzsuilisn tinci  der ersten renommirtestenu. feinst.
Ju UillUUIlu in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Fremdeupension Bad SchwalbachS . mitfämmtl.
Mobilar u. Jnv .. dicht am Kurhaus u.den Trinkbrunnen.
Uebernabme1. Okt. er. Näh. durch die Jmmobilieu-
Agcutur von I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Berbaltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. massiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quabrat-Rutheu
schönem Garten sehr preiswert !, zu verk.
Alles Nähere durch die Jmiliobilien-Agcnlur von

3 - Chr . (»lUcklicb , Wiesbaden.

ö
ö

ü>

Zu verkaufen
durch die Immobilien u. Hypotheken 'Agentur

6ai -I Warner , fjnttingllrfllif 5.
Hotel 1 . RangeS . fein anSgestattet, in flottem Betriebe.
Hotel u. Badchaus mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Resiaurant , Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

frequeutirt.
Hotel garui in erster Knrlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, complett möblirt und in

beste,n Gange.
Haus mit besserem Rcstanraut . beste Lage, sehr schöne Loka«

litäten, sowie grobe gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschafteu in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gärten , kleine Anzahlung.
Mehrere Villen in allen Lagen, thciliveise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergruiidstucke, in großer Auswahl, für Speku«

lalionSzweckesehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stet« gesucht und placirt

W Prompte und gewissen !,afte,Vcrmittluna

A . Xi . Fink,
Agentur - und

Commisfioresgeschäft,

Oranieuftraste 6,
mpstehlt sich zum Au « und
Verkauf von Immobilie ».

Eine gute

in prima Lage ist sofort od. später
an einen tüchtigen Fachmann zu
verpachten. 52o9

Näh. in d. Exped. d. Bl.

Verkauf vo. Tausch
Schönes rentab. HerrschastShanS

an der AdolfSallee mit Vor» und
Hintergarten, ganz vcriniethct,kraul-
hei'Shalber zu verkaufen, cd. geg.
klkine Billa hier oder auswärts zu
vertauschen. Fr . Off. unt. T. M.
an die Exp. dS. Blattes. 5203

Geschästs-Haiis
mit breiter Front, mögl. Kirch«
gaffe, Langgaffe, Marklstraße.
Taunusstraße oder in uninitlel-
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver«
beten. Off mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
N. 5013.

Zu verkaufen
im südl. Stadtlheil vierstöckiges,
neues Wohnhaus mit dreistöckigem
.Hinterhaus, ca. M. 1000 Ucdcr-
fchuß rentirend, sehr preiSwerth.
Offerten nur von Sclbst-
resicktanten unter B 5009
an die Exvd. d. Bl.

Kalis
für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögl. im Innern d. Stadt,
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped. d.
Blattes unter N. 5014,

^rrrr -nr

Mobmi»g8-UnM>m
„Familien-Pension Grandpair“.

13 . Emserstrasse 13.
Vollständig renovirt . Grosser schattiger Garten . Haltestelle der

elektr . Bahn. Nahe dem Walde. Bäder im Hause.
Beste Referenzen . Vorzügliche Küche. 4423

Pension Villa Martha^
Erhostrasse 3 ( Xerothal ) ,

schöne kühle Lage , elegant möblirte Wohn- u. Schlafzimmer mit
oder ohne Pension . Pension zu 4, 5 u. 6 Mk. pro Tag u. Person
je nach Wahl des Zimmers. _ 50

l

Wohnung
im Centruin, bestehend aus 4 Zim¬
mer per 1. Januar 1900 zu
mielhen gesucht.

Offerlcu unter W . 400 an
die Erp. di«. Bl.

■ ■BasHHBdHaHHCjaaaB

7 Zimmer.
Wiitthstraße 9

(unmittelbar an der Rheinstraße),
ist die 3. Etage, aus 7 großen
Zimmern, 2 Mansarden, Kohlen«
auszng rc. bestehend, zu vcrmietde».
Einzul. von 11—12 Uhr. Nah.
Moritzstraße 14, 1. 4713

Im Neubau Ecke des

Kaiftr Fmdrill-Wig
und Oranienstraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zunincrn mit allem Zubehör auf
sofort zu veruiiethcn. Nähere«
im Neubau und Kirchgaffe 13,
1 Stiege. 404;)

0 Zimmer.
grrrugatlenllr. 17, 2
geräumige 6 Zimmer mit Zube¬
hör per sofort zu verm. Sin-
zufehen äglich. Näheres Adolfs«
Allee 45. Bart. _ 4692

SUijtrFrieSriiy-Mß!>.
eine Wohnung. 3. Et.. 6 Zimmer,
küche Badezimmer, zu vermieth.5075

üiiifer Fkiedrili-Aillg 94
nahe der Adolvhsallec , sind
hachherrschasllicheWohnungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermiethen.
Näb. daselbst und Moritzstr. 12
Bel-Etage. 4858

5 Zimmer.
s,44Iui»enstraße6 Wohnung , fünf

Zimmer und Zubehör, abzug.
Einzusehen nur Montag- , Mitt¬
wochs nnd Freitags von 11—1
u. r—5 Uhr. Näh. beim Haus¬
besitzer2. Stock. 4912
riotztzcimerstr. -40 « <Ncu
v bau ) sind herrschaftliche
Wohnungen. 5 Zimmer, Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkons, Koh en«
zug rc., mit Vor- und Hinler-
garî n (kein Hinterhaus) aus
sofort, auch später, zu verm.
Näb. daselbst Part . 4815

4 Zimmer.
Dr Zoililcilbkrg,
Billa, ^ thöiagc, mit 4 Zimmer,
Küche rc., per sofort abzuzcben.
Näh. Ex, .d.u. Nr. 4913.

3 Zimmer.
Schv » e

3 Mnitt-ftlohiillllg
2 Balkon«, sehr große Mansarde
und reichliches Zubehör per sofort
zu verm. 5046

Seerobenstr. 25. 1. Et. r.

Dotzheim,
Neubau Fuß , Mützlgafse,
Wohnungen von2 u. 3 Zimmern.
Kücheu. Zubehör, sowie1 Laden
sofort zu vermiethen. Näheres
Wiesbaden. Dotzheimerstraße 26,
bei F. Fuss . 4064

2 Zimmer.
Riedstraße5

(Westheima. d. Waldstraße)
2 Zimmer, Küche und Keller auf
1. Januar zu verm. 5292

1 Zimmer.
Vierstadt,

Blumenstrastc , Neubau
Florreich , jetzt Brüning , ein
Zimmer. Küche nebst Stall und
Keller sofort zu vermiethen. Näb.
daselbst. 5144

Moritzllratze 49
Hinterhaus, große» helles Mansaid«
zimmer sofort zu verm. 5109

Ein großes uumödlirtes
Zimmer

im Centrum der Stadt sofort zu
vermiethen. 114*

Näheres in der Expedition.

JftöMirte Zimmer.
Adelhaidftraße 49

Stb., erh. orbentl. Arbeiter schöne
Wohn« und Schlasstelle. 6903

Ein reinliches Mädchen findet
Schlafstelle Adlrrstraße 49, Mittel¬
bau. Dach, rechts. 6929*

Alftrechtstr. 27
Gut möbl. Zimmer an einen an¬
ständigen Herrn zu vcruiielbe,,.
5242 Näb. im Laden.
Bertrauistratze 0 . g. möbl.Part.«
Zimmer an Herrn zu verm. 5217

litöblirt.Mt.-Zlimntt
mit oder ohne Pension billig zu
vermietben. 5289

Bleichftraste 25 . part.

üiölil.Zimmer7- n
1 oder 2 Belten zu vermiethen.
Bleichstraße3. 1. St . 4998

C' ftiüUf sinken gute Pension,
sowie Beaussichtigung

in befferer Familie. JahreSpreiS
700 M. Bleichstr. '3. 1. 4997

Pobljriinrntr*9,2.8t.
schön möbl. Zimmer, Salon mit
groß. Balkon, an Herren od. Damen
der beffere» Kreise dauernd zu ver¬
miethen. 5209

tund(ti möbl. .iliiiiiiki
zu vermiethen. monatlich 10  Mk
5139 Frankenstr. 24. 3. St.

HcinUaic Arblittl
erhalten Kost und LogiS
5087 Hcrmauustr . 0 , 2.
iLmc uiüptzrle Mansarde sofort
^ zu veriiiiklhcn Hermannslr. 17,
1. Stock, bei Frau Riehl. 5296

Ein nu reinlicher Arbeiter er«
hält billig Kost und Logis.
5166 Markistr. 21. 1. St.

Ein hübsch möbt. Zimmer zu
vermieten. 5271

MauritiuSstr. 8 II l.
Ein brave- Mädchen findet

saub. warm. LogiS. 5273
Nömerberg 30 , Hth., 1. r.

8infach möbl. Zimmer zu 6ftj
mielhen. ' HM

Näh. Blcichstraße 16, Hintech
1. Stock.

3wei anständige bessere Arbeiterbalten billig schönes
und Kost. ~ $

Helenenstraße 14. Part
Ilichlftraße 7, Hinlcrh. Part.
N 2 reinl. Arbeiter schönes Logst
mit od. ohne Kost._ 6935

Römerberg 23
3 St . l., ein möblirtes Zimmer
vennieiben. 688p

Schönes wöbt.

Zimmer
mit oder ohne Pension bei ruhige
Familie auf gleich zu vermiethen
5249_ Sedanstr . 2 , 1. ['

Sedanftraße5
eine heizbare Mansarde an eine
ruhige Frau zu verm. 6808* |
Ein auch zwei schöne möbl. >

sofort billig zu verm.
5197 Scharnborstr. 18, Part.

Schulberg 15 , Gartenh
Part , r., möblirteS Zimmer zu
miethen. 52

sdjiilplioftlriiljc2
erh. anst. Leute Kost und Logis.

5250

Walramstr. 9,1 r.
erhält ein anständiger Arbeiter
fchöueS LogiS . 5251

Walramstr . 31 , Vdh., 2 St
l. erhält rin junger Mann KoS
und LogiS. 6921

MlltiMch 32
2. Et . erbält ein junger Man»
Kost und LogiS. 5285

8in einfach möbl. Zimmer billig
zu verm. 522?

Wellritzstraße 46, Hth Part
Weftendstr. 5 , II rechts, ist tm
schön möbl Zimmer m. Kost, wöch.
10 M., an 2 Herrn auf gleich;»
vermietben. 5276

Läden.
Elmimullratzt8 i

ist ein Laden m kl. Wohng., für
Kurz, oder Schuhwaaren ge¬
eignet, zu 500 M. zu vermietben.5099*
Oaden mit oder obue Wohnung

aus 1. April 1900 billigst;u
inssiraßevermiethen. Maurilinssnaße S.

Ecke der Schwaibacherstraße, in
Minor . 5199

Poaiilinstt. 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst 1. Stock1

EckeUarllMaßk
Laden LLmkS

ein grcg.
Heller

LoutklM» -sehr billig P
vermiethen. Offert, erbet. L. W.
haupipostlagernd.

Werkstätten etc*
Große , Helle

Kurrmr
Räume

im Parterre (Laden), in guttk
Geschäftslage . p» soso«
sehr billig zu vermiethen. . _ t

Näheres in der Erpcdition ,̂

Ecke Köiiikl- wiK
gcrbttlltiifjf8 ..

ist im Souterrain ei» Raum v
45 qtn, mit Thorfahrt, als La-^
raum oder Werkstälte auf 0*̂
zu vermiethen. Näh. Moritzst̂-.'q
Bel-Etage.

NkailitnAnißc
ist eine geräumige Wcrkstältt'
jeden Betrieb paffend, sof- j" v'r.$
Näh im Hinterhaus 1 St . r
(§ .rerobe »straste i
^ Werkstätten oder Lagru ^
ganz oder getheilt auf 0 ^
später zu vermieth. Rah-
siraße 3l od. Steinaassc l^ ^V

Grotzt tagesljklle KA
V6 .qu .-rn. zu ieb.
gceignet. GaS, Wasser,
-lu'ch'uß °d» .sofort voer <T
zu verm. , seither Treck" ' u .

!. Moützstr. it-

2 St. l-.
Lost und L>

Ryei
Park.» groß
mielhen.

E
mit groben
Handlungen
sehr gut gcl
Aäb. .Ler-

Stnltnii
aus1. J °n>
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Nr SS7.

Mücnsüraßr3
»Dt l erhallen reinliche Leute

Rheinstraße 48
aroßer Lage.kcUer zu ver.

Großer
Eiskeller

mit großem Vorkeller für Eis.
Handlungen oder Bierbrauereien
lebr aut geeignet zu venn. 5218
«äb. .LergichlŜ en- . Aarstr. 24.

^r 4 Pferde, Re.
mH und Scheune

aut1. Januar 1900 zu vermielhkn.
NabercS Aarfttaße 13 zur Schleif,
müfile_

«olonialwaaren*Geschäft untergünstigen Bedingungenz. vcrk.
Räb. Expedition. 6769

Eine gangbare Bäckerei
mit Zubehör zu vermiethe». evenl.
zu verlaufen. Näh. unter Nr. 4914
in der Exved d. Blattes._

Zu verkaufen

UhlandstratzeO
Näderes dortselbs » oder

AlbrechtftraKe S . 1 St.  4377

Lade«
für Metzgerei gesucht. 6943Off. u. U.6942g. d. Exp, d. Bl.

Arbeitsnachweis
M- Anzeige » für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
vormittags tu unserer Expedition einzuliefern . ^

Offene Stellen.
Männliche Vertanen.

SMntflöift,oa
CD03
CD

Mitarbeiter, aus Werkstatt gesucht.
H.Stickdorn. Taunusstr. 47. P.

lüdjtii
verlangt !,
qaste 5.

|f
los. Riegler, Gold.

5286

kill aageh. imm
gesucht. 5282

Carl Zist . Tolonial». Mart.-
u. Farbw.-Geschäft, Grabenstr. 30.

aus
37.

6917

Lchneiderlehrliug gesucht
gleich. Schwalbacherstraße

»1 3 St . bock._ l
Sange Arbeiter gesucht. Äiesd

Etaniol- u. Metallkapsel-Fadrik
6920_ A Flach.

Agemen
Ernst Biug , Wellritzstr. 42 P
Ein jungerLaufbursche

findet sofort 146*
bankende Stelle.

RäüerrS in der Expedition.

Kakttafahrniktckk
finden dauernde und lohnende Be¬
schäftigung Baustelle Sonnenberger.

straffe Nr. 10 und 11. 488
Kolporteure und Reifende
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4718
Ä R . Eisenbraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. HI.

Hereini unentgeltiicneo
Lrdkiisilalhnitis 18

i* RathhauS . - Tel . IS
ausschließliche Veröffentlichung
' städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
2 Buchbinder
2 Dreher. Holz-, 3 Eisen
3 Frveure — 4 Gärtner
6 Küfer — 2 Feinmechaniker
3 Schlaffer— 8 Schneider

. 10 Schuhmacher— ^2 Spengler
o Wagner.
« Hausknechte
t Fubrknechie.
2 Maschinenarbeiter.

Arbeit suchen:
8 Buchbinder— 4 Schriftsetzer
* Dreher, Eisen-
4 Glaser— 2 Kansleute
5 Kellner— 3 Köche— 4 Küfer
v Maler — tz Anstreicher
0 Lackierer- 6 Tüncher
4 Murer — 3 Sattler
J Schlosser— 4 Maschinisten
p Heizer— 4 Schmiede®Schreiner
9 | pfn9ltr — 5 Tapezierer
‘ Wagner— 3 Zimmerleuie
4 «ufleher— 3 Bureaugehülfcn

. .Bureaudiener
"vau -knechte

, Herrschastsdiener
4 Kutscher— 5 Fuhrknechte

Herrschaft-kutscher

Ir  Fabrikarbeiter
J J Q9löbiur— 15 Erdarbeiter

--^Zankenmärter  _
Arbeitsamt

g. Mainz,
UniversilSlSstraße  9
(hinterm Theater).

, Offene Stellen:
! Dlöde.-Lackierer

barbiere
\  Buchbinder
i ? « ber Holz.
] Friseur
\Ûhrbursche* « ärlner

3 Glaser (Rabmenmacher)
1 Feuerschmied
3 Hufschmiede
2 Installateure, 1 Spengler,
1 Küfer
1 Metzger
1 Sattler — 3 TapezW»
3 Schlaffer

14 Schneider
3 Schreiner

12 Schuhmacher
2 Stuhlmacher

, 1 Bergolder
1 Wagner
6 Weißbinder (Tünch«-
2 Zimmerleute
1 Lapeziererl' hrling
1 Condiiorlehrling
7 Lehrlinge aller Art
3 Knechte
1 geübte Taillenarbeiterin
1 „ Mäntelarbriterill
2 Herrschaftsköchinnen

12 Mädchen für Kücheu. HauS
3 Kindermädchend. Tag über
1 Gastbof. u. WirthschaftSköchin
5 Küchenmädchen
2 Laufmädchen
6 Arbeiterinnen (Eonservefabrik)
2 gewerbliche Arveiterinnen
8 Lehrmädchen (Kleidermacher.)
8 Monatfrouen.

Weibliche Personen.
Ein tüchtiges 446*

Dik«j>mö!lchr«
findet sofort

gute Stelle
bei hohem Sohn

Mauritiusstr . 81 . l.

Monatfrau
gesucht Nöll.
1 6 MauritiuSstraße 4, 1.

8te»en-6e8ucke

Wiesbadener General -A nzeiger.

jTheBerlitzSchool of Languages
| Staat !* concess . Sprachinstitut iürErwachsene

4- WilhelmstPfiSÄse 4 , III.
Hauptsächlich Frauzöfisch , Englisch , Italienisch und

Deutsch iür Ausländer.
Prospecte aratlS und franco durch den Drrector

0 « . W »ee »n 6

Seite 7 .

Eine Dame
aus vornehmer Familie, Wittwe,
mittl. Jahre , von angen. Aeußercn.
liebenswürdigem Charakter, 6909*

sucht Stellung
als GesellschaftS -Dame und
?ur Führung des HauShaltS
beie. ölt. alleinst, fein gebild. Herrn.
Off. m. ausführl. Ang. d. Berhältn.
u. C. 850 a. d. Exp. d. Bl. erbet

Erfahrene. gut(rapfoliltnc lehrerin.
lange in Frankreich, England und Italien thätig gewesen,
ertheilt Unterricht im Deutsch., Franz., Engl., Italien , und
in der Musik. „ Ä , 6 ^ 8

__ Riehlftrahe s , 1 l.

KWilkichkn^
von mürbem Brödchenteig

Stück 10 Pf., tü»>. frisch
200  Hugo Veith,
Wiener Feiubäckerei — Faulbrunnenstrafie 10,

3unge Frau sucht sofort Monat¬stelle in best Hause. Näh. Well-
riystraße 30, 3. St.  6925*

Aieitie Aiizeige«.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparalure«
in fämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben

sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Leliiimnn, Go'darbeiter

Lauggaffe 3 , 1 Stiege,
682 Kein £ ttben.
4lMer Hobelbänke mit Werk.

zeugkastenu. Werkzeug, fünf
Stämme 45 mm kieferne Dielen
und Bretter und anderes zu ver«
kaufen. Nähere» in der Expedit,
die ses Blattes._ 5216

Kuchen-Hefe,
täglich frisch, zu haben
Ellenbogengasie 8 . 1 . St ..

nicht mehr Maungasse 13.
6937_ Karl Müller.

jut gearb. Möd., in. Handarb,
w. Ersp. d. Ladenm. bill. z.

' vcrk: Bollst. Belten 50 bis
100 Mk., Bettst. 16 bis 30,

Kleiderschrank in Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30. Küchenschr. beff.
Sort . 28—32, Verticows, Hand-
arb.. 34- 55, Sprungr . 18—24,
Matratz. nt. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12—25,
beff. Soph 40- 45, Divan» u.
Ottomane 25 bis 55, vol. Sopha.
tische 15 dis 22. Tische6 bis 10,
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20.
Pseilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
Frankenstraste 19 . Bdh. pari,
u. Hinterb. Part. 1804

Krantfäaser
zu oerkaufen. 6827

Adlerstraße Nr. 4._
Schöne juuge

Collie
billig -u haben bei 6919*

ktota . N -Walluf.

Em fast neues
Nad

zu verkaufen. 5089
Walramstr..25, Laden.

V, lU Stück. Malaga. Sherry.
Portwein, Cognacfaß. i. j. Größe,

zu verkaufen
5064

Ar Kkgellieliliülier
ist die Bah » noch einige Tage
frei . 5187

Deutscher Hof.
5185Restaurant

DeutscherHof
Siitzer Apfel» oft.
Altts Gsld und Silber
kauft 3U reellen Preisen

76
Lehmann , Goldarbeiter,
Langgaffe 1,1 Stiege.

Trauringe
mit eingebauencm Feingehalts¬
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm Uche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1143

Franz Gerlach,
Schwalbacherstratze 19

2 chmerzloies Odrlochstechcn gratis
namrr. 6 M ., f. Honig

NNIirr 4.50 M., Geflügel fr.
geschl. fette Gänse. Ente» rc. 5 M.
je 10 Psd. Epstein , Tluste 4/50,
vl» Breslau. 2607b

Wio haben noch ca. 500 Ctr.

ff. Tafelapfel.
meist Reiuetten »nd Gold¬
parmänen zu verkaufen. 6936

Nur ansaesuchte Früchte.
Gebr . Hattemer,

Obstladkii, Friedritbstraße 47.

Arbeitsnachweis für Frauen
im NathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abtheiluug . f Dienstboten

und Klrbeiteriunen
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
MonatS- u. Putzfrauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheiluug II. für feiuere
Berufsarte ».

HauSbälrerinnen
Kinderlräulem
Berkällferinnen
Krankenvfleaerinnen rc'

Gründlicher und lcichtfaßlicher

Woliil-Merrickt
508 Fauldrnnnenftr . 8 , 2  r.

Deutsch Französisch . Eng¬
lisch . Italienisctt ertheilt er-
fabrcne, staatl. gevr. Lehrerin.
Sliststrasie 28. Parterre links.5 >96

Für Damen
Elegante und einfach garnirte

Dameuhüte billig adzugeben.
5214 PhilivpSbergstr. 45 Part. r.

sowie 50 Oxhoft.
Albrcchtstraße 32.

vorzgl . PrivatmittagS
&  tifch können noch 2 Herren
theilnehmen. Näheres Dotzheimer-
straße 7, 2._ 5162

25 Walramftrasie 25 , im
Laden sind grüne Aepfel von
9- 20 Pfg. pro Pfd.. prima
hlsgnam donum Kartoffeln ver
Kumpf 24 und pr . engl , gelbe
für 25 Plg. zu haben bei Frie-
drich Scktumacher._ WM

Kartoffeln . Magnum donum.
liefert für den Wimerdedarf 6942
P «öt tel . Schwalbacherür. 47, l.

Bitte.
Welche edeldenkende Dame oder

Herr würde einem jungen Männ¬
in sicherer Stellung, der sich in
momentaner Verlegenheit befindet,
gegen gute Sicherheit ein Darlehen
von 70 - 100 Mk. geben. Rück¬
zahlung und Zinszahlung nach
Uebereinkunft. Gest. Off. erb. unter
W. 6. 8 an die Exped. d. Bl. 0

Ein gut erhaltener Ma » trl-
ofe« . für Werkstatt geeignet, billig
zu verkaufen bei 6872

Kämmerl . Helenenstr. 9.

Neues Fischgeschäft.

u
&
rs
4*
e
•«*
U
rs

©s
<4

C^

Täglich frische Zufuhr!
Heute in feinster Qualität frisch eingetroffen, offerire:

Fein steil Egmouder Schellfisch, ausgesuchten, aller,
größten, per Psd. 3ö Pf., großen 30, mittel 25,
kleine 22  Pf ..

Cabljau mit Kopf 30. im Ausschnitt 40 Pf.,
Seehecht mit Kopf 30. im Ausschnitt 40 Pf.,
Schollen große 50 Pf., mittel 40. kleine 25, Pf.,
Rothzungen (Limandes). per Pfd. 40 Pf.,
Steinbntt (Echte Turbots), per Pfd. 70 Pf.,
Seezungen (Soles), per Pfd. 1,20 Mk.
Feinsten Tafelzander , per Pfd. 70 Pf.,
Flnßhecht , lebendsrisch, per Pfd. 60 Pf.,
Knurrhahn , feinster Backfisch, per Psd. 20 Pf.,
Weißfisch feinster Backfisch, per Psd. 25 Pf.,

Täglich frisch Kieler Bücklinge. Sprotten,
Flundern, Nauchaal, Lachs, geräuch. Schellfisch,

Stets frisch Bismarkhering, Rollmops,
Sardinen, Anchovies, Brathering. Bratschellfisch, Aal«
brücken, Sardellen, Oelsardinen.

Nürnberger Ochsevmaulsalat , Beste BezugSq «elle
für Wirthe und Wiederverkäufer.

Prompter Versandt.
Wiesbadener Fischconsnm

Willi . Fricbel , *»
Wellritzstrahe 24 ._ Telephon

Telephon 45»

/

Telephon 45 » .

Täglich grofie Zufuhr von frischen Fluß - und
Seefischen , empfehle zu äußerst billigen Preisen:

Feinsten Rheiusalm . Lachsforellen rothfieisch.
Salm per Psd. 180 Mk., Steinbutt Seezungen,
Limandes , Scholle », Heilbutt . Zander per Pfd. von
70 Pf. an, leb. frische Ostender Schellfische, fst. Fisch
von Geschmack, per Pfd. von 25 Pfg. an, Cablian per
Pfd. von 40 Pf . an.

Leb. Bachforellen, leb. Barsch, leb. Aal, leb. Hecht,
leb. Schuppen- und Spiegelkarpfen per Pfd. von 1 Mk. an,
Muscheln. Austern, Hummer, sowie Kieler Bücking. Sprotten.
Flundern, geräucherten Aal, ger. Lachs, feinste Lachshäringe
per Stück 25 Pf., Ochsenmaulsalat, best marinirten Häring,
Bismarckhäringe, Rollmops, russische Sardinen, Oelsardinen.
Anchovis, die so beliebten Sardellen Schnittchen
mit Caperu Per Dose 60 Pi rc. rc.

Joh . Wolter,
502 Ostender Fischhandlnug,
<§ll«»boge»qasse 7 » tägiick » auf dem M - rtt.

Heute frische Schellfische,
per Pfund 25 Pfg. 505

Eonsumhalle Jabnstr . 2 und Moritzstr. 1 « .

C. Grinii,
Färberei und Chem. Wascherei

Hoflieferant % Kgl H«ch. de- Grotzherrog« von Habe«

empfiehlt sich bei der jetzigen Herdst-Taison zur

piniiku, Pttisniiirdistu, tadclloftn̂iiöfiiljtuag aller
rinschlaskndk« Ardkitk».

Wiesbaden, Wkdngch 23.
294

esssv.Mk.8an.
‘fflBM Bge Wi,helm Enge |,

9 Langgasse9 »
Einkauf von Juwelen,Goldu.Silber.
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Wiesbadener

Auf Abzahlung
kleinster Anzahlung
Herren-, Amen-, Knaben Dnfectm

sowie

Mannfactur -Waaren
kr größter Auswahl billigst bei

J . Ittmann,
Größtes Waaren Credit -Haus am Platze.

Bärenstrasse 4L,  1 . u . 3 . Stock.
Wochentags bis Abends 9 Uhr geöffnet.

Knuden , die ihr Conto beglichen , sowie Beamte erhalten Credit ohne Anzahlung.

Cigaretten -Fabrik

J. Keiles, Wiesbaden,
Webergasse 22.

Kolmar ( Eisass ) , 22 . Okt . 1899.

Euer Wohlgeboren
bitte ich mir gegen Post -Nachnahme ein Tausend Stück Cigaretten „ Fürstin Urussow"
zu schicken . Zugleich bitte ich Sie, ebenfalls gegen Post -Nachnahme , ein Tausend dergleichen
Cigarette an 8 . 0. den Herrn Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe nach Baden-
Baden zu schicken.

Hochachtungsvoll

A. Prinz zu Hohenlohe.

Dieses , sowie eine grosse Anzahl anderer Anerkennungsschreiben liegen in meinem Laden
zur gefl . Einsicht auf.

Gewiss ein Beweis für die Vorzüglichkeit meiner Fabrikate.
4 3

Marke ,Graf Wedel ' , besonders mild,
dto . .Fürstin Urussow ', hochfeines Aroma,
dto . ,Casino -Cigarette ' , mittelkräftif,
dto . ,La Corona ', kräftig,
dto . ,Sweet and mild', türkisch -mild,

ferner die in vielen Offizierkasinos beliebte No. 8.
3> bak wird täglich frisch geschnitten und Cigaretten nach jedem gewünschten Geschmack,

Founal Und Preis angefertigt.

Aecht russischer Carawanenthee von Wasily Perloff& Söhne in Moskau.

Wir gestatten uns hierdurch unsere verehrten Mitglieder,
sowie die mit Einladungen versehenen Gäste wiederholt aus
den am Samstag , den 4 . November d I . , Abends
8 1/* Uhr , im großen Saale der „Walhalla " statt-
findenden

Herbst -Ball
ganz ergebenst aufmerksam zu machen und bitten , der strengen
Controlle wegen , sämmtliche Einladungskarten am Saal-
eingang vorzmeigen . 506

Ballanzug Vorschrift. — Mitglieder Unisorm.
__ Der Vorstand.

Somlenberg.

KklllMtllllchllUK.
Die sämmtliche » hiesigen Gemeindeglieder

werden zu einer

öffentlichen Besprechung
über die bevorstehende

Bürgermkistelwahl
{um ZailiSag de»4.November!. I.abends8M
in das Gasthaus „Zum PhiliPPsthaF ( Wilhelm
Jekel ) hier eingeladen.

Im Interesse der Sache wird um recht zahl¬
reiches Erscheinen ersucht . 504

Sonuenberg,  2 . November R8SS.

Die KommWon.

Louis Gangloff.
Friedrichstrasse 31, Ecke der Neugasse.

Büchereinbände und Carfonnagen,
fertige Yersandtsehaclitelii*

Lager schwarzer , welsser und farbiger Cur*
tonpaplerc aller Grössen und Stärken in Bogen und ge¬
schnittenen Formaten , als Menus -, Tisch - , Tanz - , VI-
sil - , Verlob unscharfen etc . mit Gold - , Silber¬
oder färb . SchrUgschnltt . 501

Passepartous lür Photographien , Aquarelle , Zeich«
nungen etc . Extra Anfertigungen jeder Art , schnell und mit
Maschinenbetrieb (Chagrinnarbe bis 100 cm . qm. neu ).

Aufziehen von Photographien und Reisebildern in
Album -, Kasten - odei Mappen -Aufbewahrung.

Eigene moderne Präge - u. Pressvergolde -Anstalt
Gold -, Silber -, Schwarz -, Farben - und Reliefdruck auf

Decken , Mappen , Mustorkarten , Stoffe , Bänder.
Trauerschleif endruok.

Wein - u . Speisekarten etc.

Möbel-
Ausstattungen

I liefere

zu billigsten Preisen
in anerkannt gediegener

Anssührnng
Joh . Weigandt & Co.

MarWrO 26. 1. Elage.

WoUrrmaren *■
brlonunt man am billigsten direkt in der Strickerei und Wollwaar^ '
grschäst Ellenbogengasse I I , Wiesbaden . Großer Posten Nor»'«'
und Bieberbemdcn von 90 Pfg . an ,uub höher. Jagdwesten un
Arbeitöwinnse in doppelt gestrickt von 1.30 an . Prima S » afN>c"
weste « , sowie in Hand gestrickt, prachtvolle Muster von 4, 5 und 6 3«-
in Seidewollr 7 und 8 M . Unierjacken und Hosen, groß und klein. :
60 Pfg . an bis zu den Reinwollenen . Socken von 5 Pfg . an, In Ha"
gestrickt 95 Pfg . und höher. Selbstgestrickte Strümpfe mit Doppc'l^
und Spitze von 40 Pfg an . Strickwolle , sehr stark und wem-
10 Loih 38 Psg . Alle feineren Wollgarne vorrätlng . Doppelt g
llvannnSärinel 85 Pfg ., sowie alle möglichen Wollartilcl zu brkai
billigen Preisen . Aiisertigung nach Maß wird schnell besorgt
Naumann , Wlesbadcn , EUenbogengasse li , Handarbeitsgesl?'



Bezugspreis:
Monatlich50 Ptg . frei in« HauS gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlichMk. 1.50 excl. Bestellgeld.
Der , ,«5ener«k- Anzeiger" erscheint täglich ^ vends.

Zonntag« in ,» ei AuagaSeu.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener
Anzeigen :.

Die lfpaltige PetitzeUe ode, deren Raum w P»g.. nir anS-
wSrrü >5 Pfg . Be , melirinaliger Aufnahuie Rabatt.

Reklame: PelitzeUe ÄNPfg., für auSwärrS SOPfg. Beiiagen-
gebübr pro Tausend Mk. SLO.

TelephoN ' Au ' chlnf ; Nr . 199.

General
Amtliches Organ der Stadt Miesdadrn.

Drei wöchentliche Freibeilagenr
AiesSadenerAalerialtuags -Slatt . — 2>tr .Landwirt». - Der Humorist.

Nr . 258

Geschäftsstelle: Mauritiusstrasre 8.
Freitag , de» L . November 1H99 . \ i

Amtliche Bekanntmachungen.
gdiaimtiadjiiiigni der ä>laöt JüicöliaDeu.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 3 . November l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Erwerbung des zur Erbreiterung der Elisabethenstrage

auf der Südmestseite erforderlichen Geländes im Wege
der Enteignung.

2. Festsetzung von Fluchtlinien für den Distrikt „ Weinreb " .
3. Antrag auf Umpflasterung der Oranienstraße von der

Rheinstraße bis zur Adelheidstraße.
4.  Ein Baugesuch des Herrn L. Behrens wegen Errichtung

eines Schuppens an der Aarstraße.
(Zu Nummer 1 bis 4 Berichterstattung des Bauaus¬

schusses .)
5. Nachbewilligung eines bereits früher genehmigten , aber

auf das laufende Rechnungsjahr nicht übertragenen
Restbetrages der Baukosten für Verlegung der Faßaiche.

6. Erhöhung des unter B VI Nr . 1 des Etats der Elek¬
trizitätswerks Verwaltung für das laufende Rechnungs¬
jahr in Einnahme vorgesehenen Betrages von
75000 M . auf 125000 M.
(Zu Nummer 5 und 6 Berichterstattung des Finanz¬

ausschusses ). - -
7. Anträge des Magistrats , betreffend

a . Regelung der Gehalts - Verhältnisse eines Bau¬
beamten,

b . Wiederbesetzung der durch Pensionirung des In¬
habers am 1. Februar i960 sreiwerdende Aecise-
Jnspektorstelle,

o. Bewilligung einer im diesjährigen Etat nicht vor¬
gesehenen Penswnsrate.

(Zu Nr . 7a und b Berichterstattung des Organi¬
sationsausschusses .)

8 . Genehmigung eines Tauschvertrags.
9. Magistralsvorlage , betreffend den Ankauf von Grund¬

stücken.
Wiesbaden , den 30 . Oktober 1899.

Der Vorsitzende
__ der Stadtverordneten -Versammlnng

Bekanntmachung
Der zwischen den Felddistrikten „ Dotzheimerpfad " und

..Dreiweiden " vom Bismarckring abgehende Feldweg wird an
seiner Mündung am Bismarckring wegen des daselbst im
Bau begriffenen Kanals , während der Dauer der Arbeiten,
für den öffentlichen Fuhrverkehr hiermit gesperrt . 1562a

Wiesbaden , den 31 . Oktober 1899.
Der Oberbürgermeister.

In Vertretung:
Körner.

Bekanntmachung.
Der zwischen der 1 . Gewann Distrikt „ Rad " und der

J : Gewann Distrikt „ Kirschbaum " hinziehende Feldweg wird
y' ermit an die Mündung der Dotzheimerstraße , während der
Dauer der Kanalarbeiten in der letzteren , für den öffentlichen

- Fuhrverkehr gesperrt . 1563a
Wiesbaden , den 30 . Oktober 1899.

D <r Oberbürgermeister.
In Vertretung:

__ Körner.
Bekanntmachung

die PcrsonenstaiibSausimhiiie betreffend,
. unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom
. - d. M . machen wir darrauf aufmerksam , daß am Freitag,

k»l 27 . d. M .. mit der Einziehung der ausgegebenen und
kduiingsmäßig ausgefüllten Personenstandsverzeichnisse be-

8°Uttrn wird . Die Hauseigenthümer und Familienvorstände
J . dafür verantwortlich , daß die Verzeichnisse richtig auf.

und rechtzeitig zum Abholen bereit gelegt werden;
''ch ersuchen wir dieselben , den mit dem Cin-

l"n„neln der Personenstandsverzeichnisse beanf-
*5lsten Personen die zur Berichtigung resp . Er»

^uznug - ex Verzeichnisse etwa noch erforder«
chen Angaben zu machen.

! ■ * ^ abei weisen wir wiederholt darauf hin:
*• daß jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder

dessen Vertreter verpflichtet ist , der mit der Aufnahme
des Personenstandes betrauten Behörde die auf dem

Dornheim m. Fr . Köln
Bergemnnn Berlin
Gütermann Nürnberg
Fürst Berlin
Wetzlar ,
Raphaels ,
Tommesmann Düsseldorf
Welcker Neuwied

Nassauer Hof.
Sachs , Fr . Dr . m. Bed . Berlin
üeyger , Justizrath m. Fr.

Assenheim
Ermen Worms
Thomae , Frl . „
Sturm Rüdesheim

Nonnenhof.
Sachs Berlin
Meyer Hamburg
Lcvy Köln
Ueppenhagen Leipzig

Kumpf
Mosch
Müller
Kneisel
Nauer
Hamann
Hilrners
Spick mann
Ganse

Berlin

Aarau
Stromberg

München
Edenkoben

Köln
Nehaim

Harburg

Grundstück vorhandenen Personen mit Namen , Beruss-
oder Erwerbsart anzugeben;

2 . daß die Haushaltungsvorstäude den Hausbesitzern oder
deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die
zu ihrem Hausstande gehörigen Personen einschließlich
der Unter - und Schlafstclleumicther zu ertheilen haben.

Wer diese von ihm erforderte Auskunft verweigert oder
ohne genügenden Entschuldigungsgrund in der gestellten
Frist gar nicht oder unvollständig oder unrichtig ertheilt.
wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft,
(cfr . § § 62 u . 68 des Einkommensteuergesetzes vom 24.
Juni 1891 ).

Wiesbaden , den 25 . Oktober 1809.
Der Magistrat:

1551a_ I . V . : Heß.
Mittwoch , den 8 . November er ., Vormittags

10 Uhr , werden auf dem Kehrichtlagerplatz im Distrikt
Kleinfeldchen 20 Haufen ( je zu 30 Karren ) Hauskehrricht
öffentlich versteigert . 1561a

Wiesbaden , den 31 . Oktober 1899.
Stadtbauamt , Ablh . für Straßenbau.

Fremden » Vepieichni88.
vom 2 . November 1899 . ( Aus amtlicher Quelle .)

Hotel Adler.
Vogler , Dr . Ems
v. Weten m. Fr . u . Schw . Köln
Krug ' Hanau
Loewe Leipzig
Boeblendorf Berlin

BahnheMUUl.
Meyer St Goar
Me) er Kaiserslautern
Harders Altona
Fumagalli Neapel
Eichenberg m. Fr . Essen

Zwei Bücke.
Lommatzsch Halberstadt

Curanstalt Dietenmühle.
Schwanke Nassau
Habel , Frl , Frankfurt
Beringer Stuttgart

Hotel Einbore.
Wittenberg Berlin
Beutler »
Mauer *
Josch ,
Daviths Mannheim
Fuchs Wien
Zerbst Erfurt
Simon Nordhauseu

Eiieobaho -Hetel.
Freudenthal Altona
Hirschberg Berlin
Fischer , Dr . med m. Fr.

Kopenhagen
Suffenplan Köln
Autz Bonn
Klingemeier Pfeddersheim
Compertz Krefeld
Quade Bielefeld

Badhaus zom Engel.
Blust m. Fr . ' Frankfurt

Englischer Hol.
Jassoy Hanaa
Kaufmann , Dresden
von Blociszewski , Major a . D.

Posen
Erb»rlot.

Weidmann Muchelz
Michel Ueberlingen
Baumann , Dr . med . Frankfurt

Hotel Hohonzollorn.
Ilaarmann , Fr . . Kopenhagen

Hotol Kalotrboi
Westendorp Remagen
de Söbriokaff , Fr . m. Bed.

Petersburg
Kons Berlin
Gebhardt Vohwinkel

Hotel Motropole.

Holet du Nord.
Rudatis m. Nichte München
Paul , Frl , „

Pfälzer Hot,
Kahn
Stelzer .
Bergmann
Kaufmann
Rühens
Hess
Klamp , Kfm.
Schwester m. Fr.

Ginnheim
Frankfurt

Magdeburg
Würzburg

Köln
Idstein

Bonn
Homburg

Promenaoe -Hotel
I leiten m. Fr . New -York

Zur guten Quelle.
Richer », Kfm. Antwerpen
Baderschadr , Bauteoh . Minden

Quellenhof.
Pohnecke , Kfm . Mannheim
Kost München
Merschcr Remscheid

Quisisana,
Alcwyn , Gen -Lr. Haag

Rhein Hotel.
Knabe , Leut . Metz
Müller de la Fuente , Dr.

Schluugenbad
v. d. Osten Sacken , Baron

Kurland
v. d. Osten Sacken , Fr . Ba¬

ron Kurland
Simons München
Leß 'mann Mannheim
Hitler s Hotel garni u. Pension.

Bödefeld , Dr . med . Gerthe
Obe ' köfkeu „

Hotel Rose.
v. Boch Mettlach
Densham , Fr . London
Ernmerson , Frl . ,
Schuppl , Frl . Frankfurt
Kessler n

Savoy -Hotel.
Marcusc , Kfm. Burgsteinfurth
Zucker m. Fr . Ungarn
Schulböfer , Kfm. Hoilbronn

Schützenhof.
Bauer , Oberin Kassel
Bode , Amtsr . m. Fr . Prenalau

Hotel Tannhäuser.
L’nger v Düdelingen
Ma'ert , Kfm . Duisburg
Jung , Kfm . , Magdeburg
Oppenheimer , Kfm . Butzbach
lvlunkert , Kfm, Leipzig

Taunus -Hotel.
Ettling München
8choor , Kfm . Köln
Loewenthal , Kfm. Berlin
Sturm , Fabrkt . Dessau
Schüller . Klm. m. Fr . Leipzig
Müller , Rent . Posen
Bach , Kfm. Hannover

Hotel Vogel.
Hirbeg , Kfm. Schüobcrg
Uumstrit , Kfm , *
Steen , Kfm . Hamburg

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanstalt
Emil Bommert in Wiesbaden.

XIV . Jahrgang.

Pension Ossent.
Josten Godesberg
Kahlenberg , Frl . Nordhausen

’ Villa Roos.
Höre , Rev. m. Fr . Leominster

Webergasse  3 I.
Kanzler , kgL Bauamtsassess.

Windsheim
Kanzler , Frl . ,
v. Otterstedt , Hauptra . m. Fr . "

Wörme
Wilhelmstrasse  38.

Kushy , Fr . Oberlt . Amsterdam
Wilhelmstrasse  52 . _

Haff, Fr . Rent . m. Toch.
Bad Homburg

Pension Zillessen.
Posse Charlottenburg

I Moerike, Ktm. Leipzig 1
I Lebach, Kfm. Köln

Hotel Weins.
Scheidt , I)r. Michelbach
Wirtz , ilotelbe8.
Jehmler , Kfm.

Capellen
Rheydt

Boethert , Assessor Metz
Oberhösel Hösel
Tettroannshöfen
Kostelezky München

In Privathäusern:
Villa He übel.

Christel , Fr . in. Fam . u. Bed.
Anchendennau Beilock

Elliot , Frl. Schottland |
Kanellenstrasse 33. |

1 Schmidt. Kfm. Düsseldorf 1

Nichtamtliche Anzeigen.

Anstalt für Stellenvermittl.
Verein Wiesbaden,

«aufm . Fortbildungsschule

Donnerstag , beu 2 . November er ., Abends S Uhr,
Verein - .Abend im Damen-Saaf des „Nonnenhof

Uortrag
des Herrn Rechtsanwalt vr . « rlsser , Mainz.

Themar
„Wandel im Transportwesen u. im  Reife «»
vom Uranfang «« bis ?nm Mrltpostverei « "

Eintritt frei . . 496
Der Vorstand.

Turn-Gesellschaft.
Bei der am I . November l . I.

stattgefundenen Ziehung von Anthell«
scheinen snr die Beschaffung einer
Turnhalle wurden folgende Nummern
ausgeloost:

1 15 22 38 42 48 51 74 91 154 250 262
>268 284 315 320 326 340 84> 343 403 448
454 457 510 540 548 560 574 603 613 618

637a 664 666 684 727 751 768 769 774 782 801 824 835 848 870
907 946 962 978 984 1007 1044.

Die betr . Beträge können gegen Rückgabe der Scheine
bei unserem Kassierer , Herrn L Vogel , Wellritzstraße 41,
in Empfang genommen werden . 497

Wiesbaden , den 2 . November 1899.
Der Vorstand.

Pn, »Pier-
Tomitag , de » 5 . d. M , Abends H Uhr , findet unsere

Abendunlerhaltnng mit Fall
in, „Römersaale ", DotzlieimerstraJk15, statt, wozu wir unsere Ehren «,
aktiven nnd unaktiven Mitglieder , Feuerwehrkaiiieradeii, sowie Freunde
und Gönner des Corps ergebenst einfade». 495

Das bommando.

Krieger- u. Mitär-KsiüerchW
KaiserW pilljrlnt II.

Samstag , den 4 . d Mts,  Abends 9 Uhr:

Monatsversammlmig
m Bereinslokal »Tannhäuser " , Bahnhofstraße.

Um zahlreiches Erscheinen bittet 494
Der Vorstand.

NB . Alle ehemaligen Angehörigen der Armee
nnd Marine , besonders die Reservisten . sind
*tt nnseren Versammlnngen Höst, eingeladen.

PATENTE*
■_ schnell &gut Pmentbüreau . ,iSaCK- LEIPZIG;
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y-l ' & ̂*—2° Oicp
« " qSs * « 1'

Hefkumnf„(ßoftfcncs iioß"
Goldgasse 7.

Ausschank dks vorzüglichen Hellen

ßrport-HLieres
der Mainzer AKtien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
pGgr  Weilte Weine erster Finnen.

Gute Küche.
SE

für de« Winterbedarf
liefert die Consumhalle , Moritzstr. 16 und Jahnstr. 2.
Magnum bonum, das Malter für 4.5V, gelbe ähnl. 4 .40
088 — frei Hans . Telephon 478 . —

[i IATENTEI
^schnell und sorgfältig durch 1
lettLkvt-ljllLirẐ ivil-Inhgnisüt-1Ui in SÖRUTZ. h

Apotheker Thelen 'S K

Pimpiaellltoiihons 53
gegen Husten, Heiserkeit. Ber-
fchleimung zu 80 und 50 Plg
Drogerie tloelm «, Wiesbaden.

Meine Wohnung
befindet sich seit dem
I. Oktober

Wckrihstr>9.1.
Obiist . .lonx,

5188 Ofensetzer.

,blendendweiße zarte
Haut.keine Mitesser,
leine Falten, keine

Sommersprossen.
Jugrudulsche b. Gebrauch von
Kuhn 's pat. g. Creme-Bional
1.30, Bional-Seife (50 und 80)
und Kuhn'S Vional-Puder. Echt
nur von Franz » uh «, Kronen,
parfüm. , Nürnberg Hier:
Apold. A. Berliug . Drogerie,
Gr Burgstr., L. Schild , Trog.,
Langgasse3, Otto Siebcrt,
Drog. v. dem Ralhskeller, Carl
Epprl . Coiff.. TaunuSstr.

Offerte
für

Wiederverkäufer. Wirthe
und Neftauratenre.

Echter Emiuenthaler Käse
k Pfund 75 Pfg .,

vollfett und saftig beste Qualität.
Echter Edamer Kugelkäse

i Pfund 70 Pfg .,
Limburger -, Na hm. und

Münfterkäse.
Feinste

Süssrahm >Tafelbutter
& Pfund Mk. 1.10.
Vismarckhäringe

4 L.-Tose (35- 49 St . Mk. 2.09,
Rollmops^

4 L.-Dose Mk. 1.80.
Krousardinen

4 L.' Dosc Mk. 1.50.
Kieler Bürklinge

Postcistel(35- 45 St .) M. 200
in nur neuer Waare bester,

^ Qualität.
Schinken . Cervelat und

Salamiwurst,
sowie alle übrige Nahrungsmittel
und Dclicatcssen in nur bester
Qualität zu äußerst billigen

Engrospreisen. 2412b
Ernst August Orth,

Frankfurt a . M
Nahrungsmittel Versand«

geschäft.
Telephon 2526 . >

Versuche dein Glück!
in der

V»" Straßburger
Pferde Lotterie.

Nächste Ziehung sicher 11.Nov. 1899.

lOOOlitaö/flÜlOOO
Hauptgew. M. 10000 3000%
ALooS IW , 11 Loose 10 M.
(Porto und Liste 25 Pfg. extra) J

empfiehlt, sowie alle genehmigteLoose,
J . Stürmer , General-Agent,

Stratzburg,
in Wiesbaden: Carl Cassel , A.
de FalloiS , H. Astheimer . I.
Diehl , Hch. Gies , C Eriin-
berg , C . Henk , K Metzer,
L. Ries Sohn , I . Stassen.
Th Wächter , Exp . W . Volks«
blatt , N SonntagSbl 257

Das versiegelte
6. litt) 7. Killt)iMofi«.

Das Gebeimniß aller Geheim«
niste, gebunden, 400 Seiten stark,
versende ich um nur 8 Mark
gegen Nachnahme oder vorherige
Einsendung des Betrages. Glück
und Segen, dauernde Gesundheit,
Heilung aller Krankheit, d.Mensche"
und Thiere. Dankschreiben laufe!
täglich ein. E . Gebhardt , Nur »'
berg , StabiuSstr. 14. 170/19

EIHot-Fahrrädtf
Ia Tourenrad

138 Mrk . .»
S Jahr « «.iarantw» v
Nähmaschinen

_ Man verl. PraUlW* Xtt . Kowenau in Huchen liurg.
25101

Gklttkkhkilslllluf. I
Eine sehr schöne und niafsiv

schnitzte Esszimmer - Einrich * '
tnng sehr schöne Salon,,arn>tt>r,
1 Kameltaschen- Garnitur mebrert
SophaS und Garnituren , vollß«
neue Betten zu allen Preisen, J
Kleider- u. Küchenlchränke, polirteu
lactierie Waschlonimoden, Tepvichr
und niedreres werden lehr bist. verk. ,

Jaeob Fntzr Goldaaste^

Leitern
für Geschäft und andere Zwecke
R et t„ngs a vPara t e vorräMY

Preise sehr billig.
Georg König , Schloffermeiner,

_ Qranienllraste 35 I
Restaurant Drei Kaiser,

Stisistraße 1.
ist echter , alter Zw et ,che"'
branntwein per Liter M.
zu baben. ^

Kartoffeln, Äj
zu billigsten Preisen rnivfiehlt

H. Güttler.
5189 Wellr,ns,raste 20-̂ . ;

>! und KollikN,
le Qualität , liefert zu de"
„ Preisen »1^Adlerstr.

bei, « *«?



f Focis«V"Ng
Auf brr|1izt brs IihrtznudtttS.

Roman von (Srcgor Lamnrow.

Ein solcher Verkehr", erwiderte der Kammerherr. indem er
Melnd in ihr schönes Gesicht blickte, ..würde doch vielleicht
«miaer poetisch erscheinen, wenn nicht ein Jeder dazu die
^cktiaalle,»kehle meiner schönen Maritana mitbrächte. Wenn
5 zum Beispiel Deinen Gruß in Tönen hätte erwidern wollen,
Du würdest mir vielleicht nicht so strahlend entgegeublickenund
mir nickt Deine süßen Lippen bieten."

Freilich", sagte sie, nachdem sie seinen Kuß innig erwidert
Mj »' . müßte dann auch ein jeder Mensch wie die Nachtigallen
«nae'n ' und nicht wie die Bären brummen. Jenen gab die
Natur, was den Menschen verjagt ist oder ivas sie doch immer
nst mit Mühe lernen müssen. So werden wir es denn wohl
dabei lassen müssen, wie es ist. und glauben, daß diese Welt am
besten ist, wie sie geschaffen wurde, wenn man es nur versieht
und den guten Willen hat, immer die Rosen des Lebens zu
pflücken und den Dornen aus dem Wege zu gehen. Mir hat
diese Gabe Gott gegeben, und ich bin dankbar dafür ; ich freue
mich des Sonnenstrahls, so lange er vom Sonnenhimmel
herabfluthet. und trage ihn im Herzen mit mir durch die

„Wie der Diamant", sagte er. ihr vollgelocktes Haar
streichelnd, „der auch das Sonnenlicht einsaugt, um es in der
Dunkelheit wieder auszustrahlen."

„Der Diamant", ries sie kopfschüttelnd, «ist kalt und tobt,
er nimmt wohl das Licht auf. aber nicht die Wärme, mit ihm
habe ich nichts gemein— ich mag die Steine auch nicht, so hell
sie funkeln, als Schniuck. mein Schmuck ist die Blume, die im
warmen Licht lebt und ihren Farbenjchmclz entwickelt, und doch
ist es gut. daß nicht alle Menschen gleich find — ich würde Dich
nicht lieben können, wenn Tu wärst wie ich. ich bin wie der
Schmetterling, der von Blume zu Blume fliegt, sich ihrer zu
fteuen. ohne ihren Schmelz zu zerstören, und der dann Ruhe
und Schutz sucht unter dem Stamme und der Krone des starken
Baumes."

Sie schmiegte sich an ihn und blickte liebevoll zu ihm auf.
Dann machte sie sich schnell aus seiner Umarmung wieder

los und rief: '
„Das auch will ich Dir in Tönen sagen, darum bin ich ge-

kommen. ich habe nur wenig Zeit und muß zur Probe, aber ich
konnte nicht anders, ich mußte Dir gleich ein Lied singen, das
ich gestern erhalten und das so ganz aus meiner Seele hervor¬
klingt. Wie schade ist es doch, daß nicht Jeder in Tönen zu
dichten versteht, dem Gott es gab. sie aus seiner Brust hervor-
sleigen zu lassen — o wie wollte ich so tausendmal schöner
singen, wenn ich's vermöchte, mir selbst einen Gesang zu schassen,
statt eine fremde Schöpfung wiederzugeben, wenn mir das Herz
so voll ist. daß ich aus voller Brust wie der Vogel auf den
Zweigen ein Danklied hinausschmettern möchte, dem Schöpfer,
der uns das Leben gab und bcu Sonnenschein und den Blnmen-
buft! Aber ich muß fremde Töne singen, die in der Seele
eines Anderen entstanden sind, und dann ist mir zu Muth, wie
es der Blume sein muß. wenn ein Nebel ihren Kelch drückt, und
auch der Tondichter muß es schmerzlich empfinden, wenn er feine
eigene Schöpfung, die aus den Tiefen seines Wesens empor¬
gestiegen ist, nicht kann hinaufklingen lassen zum Himmel und
sie von fremden Lippen muß tönen hören — so ganz anders
Vielleicht, als er sie selbst empfunden." n

«Nun", sagte der Kammerherr, sie zärtlich an sich
drückend, „ich glaube, jeder Komponist wird entzückt sein,
seine Tondichtung von den schönen Lippen meiner Maritana
zu hören, und wird die poetische Harmonie seines Werkes
noch inniger und reiner empfinden, als sie in den Tiefen
seiner eigenen Seele erklang. Doch Du sprachst von einem
Lied, das ich hören sollte — was ists damit, hast Du viel¬
leicht dennoch selbst versucht, Dir Deinen eigenen Gesang zu
dichten?"

„Nein", sagte sie, wehmüthig den Kopf schüttelnd, „das ver¬
mag ich nicht, aber dies Lied ist mir wie aus der Seele ge¬
schrieben in Worten und Tönen, ich bin so voll davon, daß ich
kommen mußte, um es Dir vorzusingen— höre nur. es ist ganz
als ob sich mein eigenes Empfinden darin ausdrückte."

Wiesbadene r General -Anzeiger

Sie setzte sich an den Flügel, schlug einen Accord an und
sang dann mit einer einfachen, fast harfenmäßigen Begleitung:

Naitre avcc le printemps , mourir avec les roses —
Sur l alle du Zephir nager daus un ciel pur —
Balancer sur le sein des fleurs i peine «Scloses
S’enivrer de partum , de lumifcre et d'azur,
Secouant, jeune encor la poudre de ses alles,
S'cnvoler comme un sonffle aux voütes 6ternellcs :.
Voilä du papillon le destin enchantd.
II ressemble au d£sir, qui jamais ne s’epuise
Et sans se satisfaire, enleurant toutes choscs,
Retourne enfin au ciel. chercher la voluptA

Tie Melodie war einfach im Stil der altfranzösischen
Romanzen, und Maritana sang dieselbe mit einem wunderbar
süßen Reiz, bald unendlich zart die Töne aushauchend, bald
wieder aufjubelnd, als ob ein goldener Sonnenstrahl aus dem
Klange ihrer Stimme hervorlenchtete.

„In der That, das ist reizend", sagte der Kammerherr, als
sie geendet hatte und mit feucht schimmernden Augen zu ihm
aufsah— „ich habe das noch niemals gehört."

„Das ist ganz neu", erwiderte sie. „die Worte sind von
Lamartine und die Komposition von einer Gräfin Serrurier und
man hört es wohl, daß das kein eigentlicher gelehrter Komponist
gemacht hat, dazu ist es zu einfack und zu natürlich — und
doch, wie beneide ich. diese Gräfin um ihre Schöpfung und um
das Lied, das sie in sich gefunden hat — und wie glücklich muß
sie sein, wenn sie es selbst singen kann! — Das Leben des
Schmetterlings, das ist mein Leben, von Blume zu Blume
schweben, jeden Wunsch zu empfinden ohne übersättigte Befriedi¬
gung und endlich hinaufzusteigen zu dem festen Gewölbe des
Himinels, um dort die Befriedigung aller Sehnsucht zu finden.
Du bist", rief sie, ihn wieder mit ihren Armen umschlingend,
„Du bist der Himmel, der sich über mir wölbt, zu dem ich zurück¬
kehre von jedem flüchtigen Reiz des Lebens, bei deni ich die Er¬
füllung jeder Sehnsucht finde!"

„Du bist thöricht, wie der Schmetterling", sagte er lächelnd,
„aber auch lieblich und reizend, wie er. Doch Tu darfst nicht
vergesien, daß der Schmetterling, wie das Lied sagt, mit dem
Frühling geboren wird und mit den Rosen stirbt."

„Nein, nein", rief sie, „das will ich nicht, nicht mit den
Rosen will ich sterben, an ihrem Duft will ich mich entzücken,
und wenn dann der Herbst konunt uud der kalte Winter, dann
fliege ich hinauf zu rncinem Himmel, zu Dir. der mir das Licht
und die Wärme bewahrt, bis ein neuer Frühling neue Blüthen
treibt und neue Rosen erwachsen läßt. Ich bin anders wie die
Anderen, ich suche nicht einen lauwarmen Unterschlupf zu einem
dämmernden unsicheren Lebenzuweilen wohl will mich eine
Wehmuth beschleichen, wenn ich daran denke, ivas vor der Welt
uns scheidet und es vielleicht noch lange unmöglich macht, daß
ich Dir gehören kann. Doch es lebt sich so süß im hoffnungs¬
vollen Glück des Augenblicks, die Liebe ist ja das heilige Band,
das mich an Dich unauflöslich knüpft, und dies Band der süßen
Sehnsucht ist wohl mächtiger, als eherne Fesseln — auch für
Dich, mein Geliebter — nicht wahr? — Richt̂ rvahr. Du wirst
mir treu bleiben und immer wird dem kleinen Schmetterling sein
Himmel offen stehen, bis die Zeit konunt, da »vir uns ganz ge¬
hören können?"

Sie sah ihn fast angstvoll fragend an. Als er sie aber in
seine Arme schloß, ihre Lippen küßte und ihr zuflüsterte:

„Wie kannst Du fragen, meine Maritana. die Liebe wird
uns glücklich machen in Sonnenlicht und Sounengluth. so lange
unsere Herzen schlagen—" da verklärte sich ihr Gesicht in lieb¬
licher Freude, noch einmal schmiegte sie sich in zärtlicherem Um¬
fangen an ihn; dann rief sie, nach ihrem Hut und ihren Hand¬
schuhen greifend:

„Jetzt aber muß ich fort, ich darf die Probe nicht ver¬
säumen— auf Wiedersehen, mein Freund, der Schmetterling hat
aus der Morgenblüthe dieses Tages die Kraft eingesogen zu
»veiterem Flug."

Sie nickte ihrn noch einmal lächelnd zu und »var schnell durch
die Außenthür verschwunden.

„Dächte ich nur an den süßen Reiz der Liebe", sagte der
Kammerherr, ihr finster nachblickend, „so könnte ich versucht sein,
ihr die Welt zu opfern. Aber der Augenblick verfliegt, der Reiz
erstirbt mit dem Lebensfrühling, der an mir schon fast vorüber¬
gezogen ist. Nein, nein, keine Schivachheit. Ich muß einen

festen Grund und Boden für das Leben in meiner Welt schaffen,
und »venn »nich auch Ketten an diesen Boden feffeln, ich werde
es verstehen, ihren Druck so leicht als möglich zu machen. Vor¬
wärts also! Zunächst gilt es zu sehen, was sich aus jenem
alten Funde machen läßt, den der Zufall mir n die Hand ge¬
geben."

Er machte seine Toilette und steckte das vergilbte Dokument
zu sich, bei dessen Lektüre ihn die schöne Maritana durch ihren
Gesang unterbrochen hatte. Tann stieg er in den von seinem
Diener herbeigerufenen Wagen und fuhr nach dem in den älteren
Stadttheilen gelegenen Hause des Justizraths Locbach, des be¬
rühmtesten und in allen fchlvierigen Rechtsfüllen gesuchtesten An-
»valts der Residenz.

Sein Besuch war vorher verabredet und er wurde sogleich
in das Kabinet des vielbeschäftigter» Anwalts geführt, .in besten
Bureaus zahlreiche Schreiber beschäftigt waren.

Der Justizrath war ein Mann von einigen fünfzig Jahren.
In seinem großen, durch drei Fenster hell erlurchteten und mit
geschmackvollerEleganz ausgestatteten Arbeitszimmer herrschte
eine peinliche Ordnung. Kein Stäubchen v ar zu sehen, die
luristischcn Nachschlagebücherin den Wandschränkenstanden sorg¬
sam geordnet in ihren gleichförmigen, goldbedruckten Einbänden
da. die Aktenstücke und Briefe lagen auf dem großen Schreib¬
tisch. kein einzeln hingelvorsenes Blatt Papier störte die klare
Uebersicht. 20

Ter Jnstizrath paßte vollkommen zu seiner Umgebung. Er
war mit vollendeter Eleganz gekleidet, sein ergrauendes dichtes
Haar sorgfältig geordnet und sein geistvolles Gesicht mit einem
kurzen Backenbart zeigte eine sichere Ruhe und Ueberlegenheit,
seine klaren, grauen Augen blickten scharf und durchdringend,
und es schien, als ob vor ihrem Blick kaum irgend ein Geheimniß
Bestand haben könnte.

Er trat dem Kammerherrn mit arttger Begrüßung ent¬
gegen und dieser schlug unwillkürlich vor dem durchdringenden
Blick des Juristen die Angen nieder.

„Sie rvünschen meinen Rath, Herr Baron", sagte der
Justizrath, indem er auf einen Sessel neben seinem Schreibtisch
deutete, während er seinen Arbeitsplatz wieder einnahm. „Um
»vas handelt es sich? Ich muß bemerken, daß ich so sehr
mit Arbeit überlastet bin, daß es mir schwer sein würde, die
Führring eines Vertvickelten und zeitraubenden Prozesses zu über¬
nehmen."

„Darunr handelt es sich zunächst nicht. Herr Justizrath",
errviderte der Kammerherr betroffen durch diese trockene ge¬
schäftliche und fast kalt ablehnende Anrede. „Ich habe mir nur
erlauben wollen, Ihren bewährten Rath über die Rechtswirkung
eines alten, »vie es scheint, vergessenen und von mir wieder aus-
gesirndenen Fanrilierrdokuments zu erbitten. Bor hundert Jahren
nämlich—"

„Das Dokument?" unterbrach der Justtzrath die begonnene
Auseinandersetzung.

„Ich habe es hier, um es Ihnen vorzulegen, nachdem ich
Ihnen die Verhältnisse auseinandergesetzt—"

„Ich bitte darum", fiel der Justizrath ein. indem er die
Hand nach dem Papier ausstreckte, das der Kammerherr auS
seiner Tasche hervorgezogen hatte.

Er schlug dasselbe auseinander und begann es durchzulesen,
ohne die erstaunte und fast verletzte Miene des Kammerherrn
zu beachten.

Ter Kammerherr wußte als guter Hofmann zwar seine Un¬
geduld während der ziemlich lange währenden Lektüre des
Justizraths zu beherrschen, aber diese Selbstbeherrschungwurde
aus eine harte Probe gestellt, da es ihm ganz unmöglich war,
auf dem völlig unbeweglichen Gesicht irgend eine Spur von dem
Eindruck zu lesen, den der Inhalt des Schriftstücks auf jenen
machte. Er that keine Frage, wie es der Kammerherr erwartete,
und so mußte dieser ruhig bis zu Ende aushalten.

Endlich faltete der Justizrath das Papier sorgsam wieder
zusammen. legte es vor sich auf den Tisch und sagte dann mit
seiner klarer» sonoren Stimnre so ruhig und sicher, als ob oe
einen Vortrag im Gerichtssaal halte:

_ (Fortsetzung folgt.)

Inserate
im „Wiesbadener General - Anzeiger " finde«

weiteste Verbreitung.

21 Webergasse.
Telephon No. 700.

Webergasse 21.
m rare espe reannawHMww  Tir — ^ Parterre u. I. Etage.

Meine PutZ " Abth6illMy bietet in Neuheiten eino  grossartige Auswahl und steht die Besichtigung meiner Ausstellung Jedermann frei.

Reizende Neuheiten in Bäby ^ und  KilldßrhÜtCVl*

Tellermützen, sta<* .yon  25 an-
Oriqinal-Modellhüteu°d garnirte Hate im Preise

0  von 3 - 25 Mk.

Wiener Hüteg*™* im Preise- 3- 10  -
Matelots-Hüte aHS Wollfilz' fertig garnirt stuck Mk.1.45
Ungarnirte Wlatelots=, Amazonen-, Boleros«,

Capeline*und andere neue Filzformen das Stück 75 Pfg.,Mk.1.35,
1.75, 2.15 bis 4.—

Ein Posten ungamirter Damen-Filzhüte in verschiedenen
Facons und Farben zum Aussuchen Stück 50 Pfg,

Aechte Straussfedern , Fantasiefedern , Bänder,

Sammete , Tafft, Blumen, Schleier
und alle sonstige Zuthaten zu Putz.

Als besonders vortheilhaft empfehle ich eine

Tiic'Niiütze8theil.
mit schöner Tressen-
Verzierung und seid.

Poupon.
Stück Mk. 1.—.

Veinur-Sfoffmötze
engl. Genre in schönen

Farben.
Stück Mk. 1.50.

Krimmermütze
prima mit schöner

Tressen -Verzierung u.
seid. Pounon.

Stück Mk. 1.75.

Feder -Boa, schwarz, 1,30mlang, Stück 95 Pfg.

Feder-Boas mit Marabouts und weichen Federn,
1,25 m lg., weiss, schwarz und silbergrau , Stück 4.75 Mk.

Aechte Straussfeder - Boas stuck6.75,10.- , 12.50 bis 35 Mk.

Pelzkragen , Pelz ß̂oas in reichei; Auswahl, nur das Neueste.
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Lokal-Gewerbeverein,
Nächsten Samstag , den 4 . November,

Abends 8 Uhr , findet zur 55jälnigen Stiftungsfeier
des Vereins eine 475

gesellige Zusammenkunft
der Mitglieder im „Nonnenhof " statt , wozu diese
freundlichst eingeladen werden. Diejenigen, welche
daran theilnebmen wollen, werden höflichst gebeten, dies
entweder bei der Geschäftsstelle des Gewerbe¬
vereins oder bei Herren Gebr . Kröner gegen Be¬
zahlung von 1 Mark 70 Pfg. für das Essen (Has im
Topf ) bis längstens Freitag , den 3 . November
mittags 13 Uhr anzuzeigen.
_ Per Vorstand.Menzenlcauers

Guitar-Zither
ist das beliebteste und interessanteste Instrument

der Gegenwart.

Menzenhauers Gllitar-Zither
ist in 10 Minuten gründlich zu erlernen.

Menzcnhauers Guitar-Zither
erzeugt die wundervollste Klangfülle und ist das Instrument

des gleichen wie des Armen.

Menzenbauers Guitar-Zither
kostet jetzt nur noch Nr . 2  Mk 13 .—, Nr . 2 l/s

Mk . IS.

Abjahluiig bki Mritirr AiPhliuig gfflaltet.
Ernst Bing,

348  Wellritzstraste 42 .

ZZmni« 21 = Schuljahr.

r= Frauen-Schule, Wiesbaden
Taunusstraste 13 , Haltestelle der Straste «. «. Pferdebahn.
Aelteste u größte Frauen -Fachschule Nassaus (gegr. 1879).

esnsionst für Auswärtige.
Weitere Anmeldungen zu den eben beginnenden neuen Kursen in

allen Fächern jederzeit durch die Vorsteherin, Frl . Julie Bietor . oder
den Unterzeichneten. 336 Moriz Vietor.

Tauben- und Whnerfntter.
840
Taubeusutter I gen,.

n n „Perlmais I
Ä " 11Gerste
Bunthirse
Futterlinsen
Wicken
empfiehlt

100 Pfd. 50 Pfd. 25 Pfd.
Mk. 8.50 4.40 2.25

7.50 3.80 2-
8.50 4.40 2.25
7.75 4.— 2.—

H 7.30 3.75 2-■ 9.50 5.— 2.75
_ 7.50 3.80 2 —

9.— 4.50 2.25
Carl Linncnkohl, Moritzstraße 38.

Normalhemden
Unterhosen
Unterjacken
Strümpfe , Oberhemden
Kragen , Manschetten
Serviteurs , Taschentücher
Specialität Kravatten
Handschuhe, Hosenträger

liefert stets bei größter Auswahl 351
Adele I êvi , Wimitiiisllr. 8.

Kupfer, Messing und Zink kauft stets
«441AI . V Friede . » iirr , Grlbqi

365
Gelbgießer, Adlerstr. 29

CPhampagne

CNrT ® Ä B̂ CHi

, aus Original
ChanpacnerWeinen oes Hauscs

IN

f-Öt/z/ttZu/a/tt'
fyr/tnÄTf/iZ. ‘ 'r/f/hj/ez/ysSMet/umu.

Niederlage: Angnst Engel,
Wiesbaden . — Telephon ü'r. 620.

2596b

Sensationelle Neuheit.
„Horizontal“

Selbstzfindender Glühstrumpf.
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Aufdrehen des Gashaiines.
D R. P . 94145 . ^ 4

Garantie für tadelloses Functioniren.
Preis 1 Stück Mk. 1.60 . 10 Stück

12 Mk. franco Nachnahme.
Carl Bommert,

Gasglühlicht-Industiie
Frankfurt a. Main.

Wiesbadener General -Anzeiger. Nr . 237.

P . P.
Hierdurch zeigen wir ergebenst an, dass wir am hiesigen Platze eine

Brotfabrik 2g®
Yorkstrasse 6

eröffnet haben.

Langjährige Erfahrung , vorzügliche Einrichtungen , Verarbeitung nur bester Quali¬
täten Mehl setzen uns in den Stand allen Anforderungen zu genügen Unser Brod wird
in den meisten Colonialwaaren-Haudlungen geführt werden,

Wiesbadener Brotfabrik
C. liückrich & €o.

I » unserer bedeutend erweiterten

iferei&
werden sSmmtliche

Schleif» & H'ol'iraröeitm,
galvanische Arbeiten:

Vernickeln,Verkupfern,Versilbern,Vermessmgenrc.rc.
in vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt.

Maschinenfabrik Wiesbaden, Ctf. »■b. %
(W . Philippi u . C. Kalkbrenner .)

Stadtausträge nach unserem Lager Friedrichstrasse 12 erbeten. :;J

5228

werden bei gut. elegant.
Sitz onqef.,sotv. Haus¬
kleider und Um¬
änderungen bei bill.
Berechn, angenommen.
II Ensel,

ManritiuSstrastc 8 , 1 Et.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen.
Waffen , Kahrräder . Instrumente u. dg! Taxationen gratis.

Abhaltungenvon Bersteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr. WöbchuMliiig, C6oli90a)Tc 12.
Taxator und Auctionator.

eGeffrutlicher Vortrag.
über:

(fiu wilhtigks Zkiilicil unfern:Zeit
(Math 24 . l7 ) '

Freitag , de» 3 . Nov .. 8 '/« Uhr abends , im
Hotel ..Schützenhof ". Schützeuhofstrasze.

Jedermann ist freundlichst eingeladen. 6831
Eintritt frei. O . Täubner.

Lehrerinnenveretn für Nassau.
Samstag , den 4 9!ovember abends 6 Uhr

^oge Plato , Friedrichstraße 27,
Vortrag von Frl. Helene Smuper aus Mönchen

„fortliilinmgöfriiHirn fiit lHiiiidifii.“
Eintrittskarten zu 1 Mk. sind zu haben in den. Buch»

Handlungen von Moritz n . Münzet , Römer n. Staadt
und abends an der Kasse. _ 480

Mitglieder zahlen*50 Pfg. an der Kaste.
Die 1. Schristsührerin.

ZM 15 i' »L i*raItaL llaiier -Maroneiii.
Per ZeBtoer Mk. 13 25 (diroUter Bezug v n Italien-)

empfiehlt Carl Zis « , UrabeoHtrusso 30.

439

Thkllttk-̂ ttiktt|!iiii MgtlWl.
40 Emserstraste 40 . 473

Üblich: krotzc Spkiialitiitkii-llorßcllinlg
des aenengagirte » Ktinstlerperso nalS.

Aon plus ultra

Uolksliildnngsvercin
zn Wiesbaden.

Gute und billig« Jugend, und VolkSs.hriften werde» in unsere«
Austrage verkauft durch die Herren:

Bornemann , Buchhändler. Luisenstraße 36 ; _
du FaiS , Schreibwaarenhändler, Röderstraße 5;
Gerjch , Schreibwaarenhändler, Schulgasse 2:
Hoepsner , Kaufmann, EckeB'.eichsiraße und Bismarck Rings
Lülrenkircheu , Buchhäiidler, Bärcustruße 4,

_ Moemer , Buchhändler, Langgasse 32.

ia Tafel-ii. Wirl!)sltiastg-(GK Ja
haltbare Lviutcrwaarc vom Hofgnt Clarenthal und Adams'
thal empfiehlt von Mk . H — per Ceutner an

W . Holiinaiin,
Sedanftraste 3 Telephon 504 . ■

N.B. Freunde und Kenner feiner Obstsorten wolle« gefälligst
_ QbstaussteNnng . Zedanstroße3, Parterre, besichtig-n.

FeinstenMedic-Dorsdileherlhran
zu billigem Preise empfiehlt die Oerrnäniu-Vrogsrio

Nbcinttraste 55 . von AvoiliekerC . Portze *̂

Schürzen,
Zier- und ttausschilrren . . . .
.Manel - und Trägerschürzen.

Friedrich Exner*
WIESBADEN - Nerigasse >«-

2 jtlir ijiitr purumntUi TnljtriiDec
am 40 und 50 Mart verkauft
486_ _ TliVg . 19  ijmj

Ich kaufe stets ^
gegen Sofortige Kaste einzelne Möbelstücke , ganze
Einrichtungen Kauen . Eiöschränkc . Pianos , Tcpvi »^
auch nbernrhme ich Bersteigerungen . 'Aufträge erledig' ^
sofort . '
1 lleinenier, 3tnftio»ator. Albttchlllratzc ^L

Maknlatnrpapier
ist in der Expeditiond. Blaues zu haben.
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